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Erschei .it tLgli «; « tt Ausnahme
kouu - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in's Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk .
25 Pfg ., mit Bestellgeld3 Pik. 65 Pf, .

Bestellungen werden jederzeit
entgegengenommen- Post 'ZeitungS ' Listr 807.

Samstags - Beilage :
Vas illustrikte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und Wt'umen ". Telephon- Anschluß . Nr . 530.

Anzeige« : Die sechrspaltigePetit»
zeile oder deren Raum 13 Pfg,
Reklame « 25 Pfg . Bei öftere»
WiederholungmtsprechendcrNabatt.
Inserate nehmen außer der Expe»
dition alle Annoncen- Bureaux an.

Redaktio « und Expeditto « :
AdlerstraßeNr. 42 in Karlsruhe.

^ 4Ä . 1 . Blatt. Donnerstag , den 22 . Februar

? Empörende Hetze gegen katholische
Seelsorgsgeistliche der Residenz.

Grundlose Verdächtigungen des Herr« Kaplan
EPP.

II .
Dem Herrn Kaplan Epp lvird ferner vorgeworfen :
2 . Er habe „in der ersten von ihm ertheilten

Steltgionsstunde sich z» dem monströsen Satz
aufgelegt gefühlt : Es gebe Dinge, die man den
Eltern nicht anvertrauen könne. Dem geistlichen
Lehrer dagegen dürfe man Alles anvertrauen.
Der katholische Geistliche sei der beste , wohl¬
meinendste freund der Jugend. Wenn man
also ein Anliegen habe, vas man de» Eltern
nicht mittheilen zu könne« glanbe , solle man es
dem Geistlichen mittheilen" .

Es wird noch beigefügt: „SoA^ ^ Wen wiederholte
kr in späteren Stunden.

"
So die zweite Anklage. r . .. ,

, Man wird nun ohne alle Einschränkung sagen dürfen,
einen wohlnicinenderen und opferwilligeren und selbst¬
loseren , also auch besseren Berather mtb Freund der
Jugend kann es nicht geben, als der gewissenhafte und
bcrufseifrige katholische Geistliche von Hause aus es rst.
Je weniger man dies von einem Priester sagen könnte ,
desto weiter wäre er von dem Ideal entfernt, bem nach-
zustreben Standes- und Berufspflicht für ihn ist.

Mit einer solchen Behauptung ist Niemanden zu nahe
S
etrete «, am allerwenigsten den Eltern der jungen Leute.
)er gewissenhafte Berather wird dieselben nicht von den

'Banden los zu machen suchen, welche Natur und Gottes
Ordnung geschaffen haben. Vielmehr tvird er gegebenen
Falles den Sohn auf Vater und Mutter Hinweisen , wie
auf die Rücksichten , die er ihnen schuldet , und die
Gründe , aus welchen sie Anspruch ans das größte Ver
trauen des Kindes haben.

Ein psychologisch kundiger und im Leben, namentlich
im Leben der Jugend erfahrener Mann kann aber nicht in
Abrede stellen, daß im Leben der Jugend häufig genug
Dinge eine Rolle spielen , welche auch bei ungestörten
Vertrauensbeziehimgen zwischen Elteni und Kindern der
junge Mensch sich nicht entschließen kann, Vater oder
Mutter mitzutheilen, während er es eher über sich bringt,
eimin geistlichen Berather sich anzuvertrauen .

Ebenso gibt es Fälle, in welchen man auch dann
etiicit : jungen Menschen nicht zumuthen kann , gewisse
Dmge den Eltern mitzutheilen, wenn nian ihn mit aller
Entschiedenheit ans das Vertrauen zu Vater und Mutter
hinzuweisen sucht.

Endlich kann es Vorkommen und kommt thatsächlich
vor , daß auch bei guten und gewissenhaftenEllern einer¬
seits und guten, wohlerzogenen und gewissenhaften Kin¬
dern andererseits Meinungen und Wünsche , namentlich in
der Frage über die Zukunft des Kindes , auseinander¬
gehen und jeder verständige und gerecht denkende Mann
muß sagen , daß derjugendliche Sohn unbeschadet der pflicht-
uiäßigen Rücksichten gegen die Eltern anderweitigen
Rathes und Rückhaltes bedarf und durchaus gerecht¬
fertigt ist, wenn er ihn sucht und benützt .

Das Alles kann Vorkommen , wenn gute und gewissen¬
hafte Eltern in Frage stehen . Erfahrungsgemäß gibt es
aber auch anders geartete Eltern, die in den sogenannten
höheren Ständen zweifellos nicht weniger zahlreich ver¬
treten sind, als in anderen.

3n Hunderten und tausenden von Fällen ist es nicht
bloß wlinschenswerth, sondern ein wahres Glück für den
jungen Menschen , wenn er anderwärts Rath suchen rmd
finden kann, der ihn« eventuell auch gegen die eigenen
Eltern und deren Meinungen und Wünsche Rückhalt und
Stärkung zu bieten vermag .Das Zutreffen dieser allgemeinen Behauptungen kann
vlit Grund von Niemand bestritten werden. Ob sie
m dem einen oder anderen Falle praktisch Anwendung
finden, ist eine Frage, deren Beantwortung von den
jeweils obwaltenden Umständen abhängt .

Verständige Eltern sind froh und beruhigt, wenn ihre
Heranwachsenden Söhne den Rathschlägen gewissenhafter
und erfahrener Religtonslehrer zugänglich sind und wissen

denselben Dank, wenn sie über ihre Pflicht im strengen
Sinne des Wortes hinaus des Stintes als Rathgcber
walten . Auch die Interessen einer Schule können nur
gewinnen, wenn der Religionslehrer den Schülern gegen¬
über eine solche Vertrauensstellung hat und bethätigt .

Man braucht durchaus nicht auf katholischem Stand¬
punkt zu stehen, um Verständniß dafür zu haben und m
vollen ! Umfang ihm zuzustimmen .

m <i8 bat mm £>err Kavlan Epp nach dieser Richtung
hin gethan?

In der ersten Unterrlchtsstunde, die er den von der
„Bad . Ldsztg .

" erwähnten älteren Schülern gab, hat er
mit einer Ansprache über das Vertrauensverhältmß
zwischen Schüler und Religionslehrer im Allgemeinen sich
eingeführt und dabei auch speciell von der Standeswahl
gesprochen . In den bezüglichen Bcrnerkungen war mcht
das Geringste enthalten, an dem verständige und gewlssen-
hafte Eltern Anstoß nehmen könnten . Er hat nicht von
Dingen gesprochen , welche Kinder den Eltern nicht mit¬
theilen „dürfen "

, sondern wie es im gleichen,Abschnitt
des Landeszeitungs-Artikels richtig heißt : ,,nicht nnt-
theilen zu können glauben "

, während sie vor dem
Religionslehrer als Gcwiffcnsberather sich nicht zu
scheuen hätten . .. .. .

Wer Solches als „monströs " bezeichnen zu dürfen
glaubt , mit dein ist nicht zu rechten . Sollte er zu denen
gehören, die iiber Jugenderziehung entscheidend muzn-
sprechen haben, so könnte man es im Interesse der Allge¬
meinheit und nanientlich der Jugend mir bedauern.

Glücklicher Weise gibt es noch Leute genug, m deren
Angen es nichts weniger als „monströs ist, wenn
ein Religionslehrer bei halberwachsenen Studenten nnt
einer solchen Ansprache sich einftihrt und christlich denkende
Eltern , die für ihre Heranwachsenden Söhne auf die
Staatsschulen angewiesen sind , haben cm Anrecht daraus,
daß Leiter solcher Schulen wie auch die Leiter des
Schulwesens überhaupt nicht zu denen gehören, welche
solche Ansprachen eines Religionslehrers „monströs
finden. Selbst wenn sic für ihre Person im Religions -
lehrer nur den „Fachlehrer " erblicken, müssen sie einen
gerechtfertigten, anerkennenswerthen und auch für die
Schulinteressen erfteulichen Bernfseifcr darin finden.
Wenn wir uns mit dieser Ansicht im Jrrthum befinden,
können wir es nur als bedauerlich und bedenklich be¬
zeichnen.

Diese zweite gegen Herrn Kaplan Epp erhobene An¬
klage ist also völlig haltlos. Noch niehr : was zum
Anlaß und Ansgangspunkt gehässiger Verdächtigung ge-
nommen tvnrde, kann ihm nrir zur Ehre gereichen und
ist ein Beweis dankenstverthen Bernfseifers .

Wer das nicht anzuerkennen vermag und sogar noch
Steine nach ihm wirft und in seiner persönlichen und
beruflichen Ehre ihn angreift , der stellt sich selber wahrlich
kein günstiges Zeugniß ans.

Eine weitere Anklage geht das Gebiet der geiiiifchtcn
Ehen an . Es wird dem Herrn Kaplan Epp vorge-
worfcn, er habe

st . „das Werk der Verhetzung auf folgende
Weise betrieben : gegen verschiedene Schüler,
deren Eltern in gemischter Ehe leben , hat er sich
über solche Ehen in der schärfsten Weise aus¬
gesprochen .

"
Das Kapitel der gcnüschten Ehen wird systematisch

zu lmverantwortlicher Hetze gege>l den katholischen Klerus
benützt , auch loenn derselbe uni keine Linie über das
hinansgeht , was naturgemäße Konsequenz des katholischen
Glaubens und demgemäß Lehre und Gesetz der Kirche ist

Der Katholik setzt sich mit seinem Glauben in Konflikt
und belastet sein Getvissen , tvenn er eine gemischte Ehe
eingeht, ohne daß katholische Trauung und katholische
Kinder-Erziehung gewährleistet ist. Der Nichtkatholik
kann beides zugeben , ohne mit seinem Glauben in Kol¬
lision zu kommen . Es ist daruni für ihn ein Gebot der
Ehre und eine Rechtspflicht, das Versprechen katholischer
Kinder-Erzichnng zu Hallen . Er handelt weder ehren¬
haft noch gerecht noch tolerant , wenn er das in aller
Form gegebene Wort bricht, das , wie bemerkt , mit der
Glaubenslehre seiner .Konfession in keiner Weise im
Widerspruch steht.

'!

Hat ein Katholik in diesem Punkte sich dl Gegensatz
p Lehre und Gesetz seiner Kirche begeben, so kann er
tvcder in gesunden noch in kranken Tagen die Gnaden-
mittel der Kirche erhalten und würdig empfangen, ohne
daß er den begangenen Fehltritt einsieht , anerkennt, bereut
und nach Möglichkeit gut macht . In diese,n Puntte
muß und wird jeder Priester das Gleiche verlangen, ob
er älter oder jünger ist, Weltpriester oder Ordensmann .
Nur in Beurtheiluug dessen, >vas im einzelnen Falle als
„ möglich " zu bezeichnen ist, kann es ab rmd zn ver¬
schiedene Meinungen geben .

Der Seelsorgsgeistliche hat die berufliche Obliegenheit,
Jahr um Jahr die Lehre der Kirche den Gläubigen
wieder in die Erinnerung zurückzurufen , wie sie in der
autoritativen Ehe-Instruktion niedergelegt ist . Die gleiche
Pflicht hat der Religionslehrer , tvenn ihm auch nicht
obliegt, an einem bestininiten Sonntage die Ehe-Instruk¬
tion zu verlesen . Die Erfüllung dieser Pflicht hat inhalt¬
lich keine Spitze gegen eine andere Konfession oder deren
Zugehörige . So lange es gestattet ist , die katholische
Glaubens - und Sittenlehre in Kirche und Schille zu
verkünden, wäre es der Gipfelpunkt der Anmaßung , eine
ganz unerträgliche Unduldsamkeit mrd Ungerechtigkeit ,
wenn rnan einen katholischen Geistlichen ob der Erfül¬
lung dieser Bernfspflicht Herunterreißen und verdächtigen
walte .

Dabei versteht es sich ganz von selbst, daß die katho¬
lische Glaubenslehre bezüglich dieses Punktes vor¬
getragen und geltend gemacht tverden kann und muß,
ohne daß Zugehörige anderer Konfessionen berechtigten
Anlaß und Grund erhalten , in ihren religiösen Ueber-
zetlgungen sich verletzt zu fühlen . Wir betonen:
„berechtigten " Anlaß und Grund . Seit ziemlich
vielen Jahren haben tvir Gelegenheit gehabt , eigene
Erfahrungen zn sammeln und Erfahrungen Slnderer
kennen zu lernen. Wir haben auch eine ganze Menge
von Thatsachcn kennen gelernt , die auf dem Wege dcr
Presse zur allgemeinen Kenntniß gekommen sind . Darauf
gestützt können tvir unsere ileberzengnng nur dahin aus-
sprechen , daß das intolerante und ungerechte Borgehen
des nichtkatholjschcn Theiles auf dem Gebiete dcr ge¬
mischten Ehen die katholische Kirche Jahr um Jahr
aus's Bedenklichste schädigt . Bei uns in Baden ist es in
dieser Beziehung so schlimm wie irgendwo in Deutsch¬
land . Das Geschrei über katholische Intoleranz und die
systcnlatische Hetze gegen einzelne katholische Geistliche
hat vielfältig an erster Stelle dm Zweck , die Anftnerk-
samkcit von den nichts weniger als toleranten und ge¬
rechten Manipulationen ans der anderen Seite ab-
zulenke».

Wie hat nun Herr Kaplan Epp in dieseni Punkte
gehandelt?

Es gibt eine stattliche Zahl konfessionell gemischter
Familien , mit denen er im Laufe der Jahre ans ver¬
schiedenen Anlässe » zn verkehren hatte . Keine derselben
wird ihm das Zeugniß jener gerechten Toleranz ver¬
sagen, die weder der katholischen Lehre vergibt, noch den
nichtkatholischen Theil verletzt .

Herr Kaplan Epp ist sodann Präses des katholischen
Dienstbotenvereins. Sein Wirken in dieser Eigenschaft
hat die Anerkennnng wie katholischer , so auch protestan¬
tischer und jüdischer Herrschaften gefunden ; sein Stand¬
punkt war innner der des toleranten und gerechten
Mannes, der in religiöser Beziehung für die Dienstboten
beanspruchte, daß sie ihren religiösen Pflichten nach-
konnnen können und von sittlichen Gefahren frei bleiben,
mochte bei Erfüllung dieser Voraussetzungen die Kon¬
fession dcr Herrschaft sein wie sic wollte. Sollte dcr
gleiche Herr im Unterricht für seine Schüler nicht auch
die korrekte Linie eingehalten habend Thatsächlich hat
er lediglich die katholische Lehre vorgetragen .

Das hat er im gemeinsamenUnterricht gethan , vor allen
Schülern , nicht bloß voreinzelnen. Der Umstand, daß er
Schüler aus gemischten Ehen vor sich hatte , war ihm
Anlaß inid Grund , nicht bloß die allgemein übliche Ein¬
schränkung zu machen , daß c§ auch gemischte Ehen gibt,
in tvclchen die Gefahren für den katholischen Theil nicht
zu Tage tretm , sondem auch noch bciznfügen , er wolle
Keinem der betreffenden Schüler oder dessen Eltern zn

t»ov.
nahe treten , da sie ja der Kirche gegenüber ihre Pflich
erftillt hätten.

Er bat also auch bezüglich diese» Punkte»
lediglich seine Pflicht erfüllt und zwar in
einer Form , die gerechter Weise nicht «nge«
fochten werden kann.

(Schluß folgt.)

Die Inthronisation des Erzbischofs
von Köln.

Köln, 20. Februar.
Heute Vormittag wurde Erzbischof Dr . Hubert » -

Simar inthronisirt . Nachdem im erzbischöflichen PalaiS
die vorgeschriebenen Eeremonicn , insbesondere die Ueber-
gabe des Kreuzes dirrch den Senior des Domkapitels
vorgenomnlcn worden loar, geleitete um halb 9 Uhr
früh das Metropolitankapitel und die übrige Geistlichkeit
sowie zahlreiche Vereine den Erzbischof in feierlichem
Zuge vom Palais nach dem Dom , in dem der Kapitnlar-
vikar das Hochamt celebrirte. Nach demselben
wurde dem Kirchenfürste» in Gegenwart der Spitzm
der Behörden das Pallium überreicht, sodann erfolgte
die Verlesung der päpstlichen Präkonisationsbnlle , worauf
der Erzbischof eine Ansprache an den Klerus und die
Genicinde hielt und den Segen crtheilte. Im erzbischöf¬
lichen Palais wurden dann die Vertreter der Behörden,
des rheinischen Sldels und der katholischen Fakultät an
der Universität Bonn enipfangen. Nachmittags fand ein
vom Erzbischof gegebenes Festmahl statt , an dem Ober-
präsidcnt Nasse , die Regierungspräsidenten v. Holle¬
ufer nnd Hart mann , Generaloberst v . Loe , General
der Infanterie v . Wilczek , die Spitzen der Behörden,
sowie die hohe Geistlichkeit theilnahmcn. Der Erzbischof
erhob sich dabei zu folgendem Tnnkspruche : „Lassen Sie
mich Ihnen auf 's Herzlichste danken für die hohe Ehre,
die - Sie mir durch Ihre Thcilnahme an diesem be¬
scheidenen Festnrahlc erweisen , nnd gestatten Sie , daß ich
diese Dankcsänßerimg auf alle die freundlichen Veran¬
staltungen aitsdchne, wodurch die Feier meiner In¬
thronisation so erhebend und so ehrenvoll für mich
geworden ist , auf die zahlreichen Kundgebungen des Ver¬
trauens , der Ergebenheit nnd des Wohlwollens , mit
welchen ich seit niement Eintritt in die Erzdiöcefe
beglückt worden bin . So innig mein Dank , so
innig ist auch der Wunsch , der mein Herz in diese» '
Augenblicke auf 's Ticffte betvegt , daß es mir durch (Sottet
Gnade vergönnt sein möge , bc« hohen Aufgaben, die ich
heute durch die Inthronisation überkommen habe, gerecht
zu werden, mein Wmisch , dcr Erzdiöcefe allzeit ein wach¬
samer, treuer nnd opferfreudiger Hirte zu sein . Gerne
will ich all

_
meine Kraft daran setze», dieses erhabene

Ziel zu verfolgen, gerne all mein Streben dahin richten ,
auf dem von dcr Vorsehung mit Angewiesenen, herrlich
blühenden Slckerfcldc die Gottessaat des Glaubens und
der wnstlichcii Tilgende» zu mehren und zu schützen .
Wie blsher, so soll auch in alle Zukunft es mein ein¬
ziger Ehrgeiz sein, den Ruf eines treu katholischen
Bischofes mir zn wahreik und damit zugleich
den eines treu patriotischen Bischofes . Das
Eine kann ja von dem Anderen nimmer ge¬
trennt werden , so lange mit dem hehren
Namen des Patriotismus eine der edelsten
socialeuTnaenden bezeichnet wird , jeneLtebe
zu Fürst und Vaterland , deren höchste Ziele
nnd deren Grenzen durch die göttliche Welt¬
ordnung bestimmt sind . Indem die Bischöfe durch
die Wege des christlichen Glaubens und christlicher Sitte
diesem ewigen göttlichen Gesetze die Geltung zu sichern
sich bemühen, die im privaten tute im öffentlichen Leben
ihm gebührt, schützensie die unentbehrliche Grundlage aller
gesellschaftlichen tun staatlichen Ordnung, fördern sie eine
der vornehmsten Bedingungen dauernder Größe und
Wohlfahrt der Volker.

Ich bitte Sie , es als eine Bekräftigtmg meines soeben
ausgesprochenen Gelöbnisses betrachten zu ivollen , tvenn
ich Sic nunmehr einlade, unserem geliebten Kaiser ,
dem treuen und starken Schirmherr » des

N . Die Karlsruher Brandkatastrophe
vom 8 . Februar d . I . ,

.bei ivelcher Angesichts einer großen Menschenmenge drei
Mädchen verbrannten , erinnert lebhaft an die denkwürdige
Errettung zweier Erwachsener durch ein
zwölfjähriges Mädchen. Hierüber bringt das
„ Großherzoglich - Badische Staats - und Re¬
gierungs - Blatt " vom 2 . Dez. 1831 folgende

Bekanntmachung .
(Betvnndernngstvürdige Rettung zweier Menschen durch

ein zwölfjähriges Mädchen.)
Am 15 . Sept . d . I . rettete mit wahrhaft männlicher

Entschlossenheit und mit augenscheinlicher eigener Lebens¬
gefahr die zwölfjährige SusanneReisacher — die Tochter
rechtschaffener , aber arnier Leute , ein fleißiges und sitt¬
sames Schulkind von Sasbach im Bczirksamte Breisach— zwei Männer dieser Geiriemde aus großer Todcsnoth
auf eine Art, welche Erstaunen und Belvnnderung erregt,
Und daher ausführllch erzählt zn werden verdient.

Während der Bürger Georg Bitsch nnd der ledige
Martin Biffch an jenem Tag Abends bei stürmischem
Wetter und ungewöhnlich hohem Wasserstatide in einem
kleinen mit Holz beladenen Schiffchen über den Rhein
Kkrückfahren wollten, wurde letzteres ans der Mitte des
Stromes von einer mächtigen Welle plötzlich bedeckt ; es
schlug um, und Georg rmd Martin Bitsch sielen in de,i
Rhein, waren jedoch noch so glücklich , das umgekehrte
Schiffchen so zu erfassen , daß sie sich daran festhalten
konnten.

Unfern davon , rheinabwärtS , am Fuße der Ruine
Himburg, wô ie^Rheinüberfahrt sich befindet, hütete zur

nämlichen Zeit die kleine Susanne die Ziegen des Fahr-
wirths. Sie hörte das Jammergeschrei nnd dm Angst-
mf der Unglücklichen , welche von den Wogen des mäch¬
tigen Stromes, mitten auf dem Thalweg desselben ,
immer an dem Schiffchen sich haltend , henmiergctriebcn
wurden. Das Mädchen rief sogleich um Hilfe, aber es
war Niemand in der ganzen Gegend, als die Magdalena
Schneider, Ehefrau des Fahrwirths , ivelcher mit seinem
Knecht ansgegangen toar .

Nim holte das Mädchen schnell zwei Ruder aus dem
Hause, gibt eines davon dcr Wirthm, und fordert diese
auf, mit ihm auf bem Fahrtschiffe den beiden Männern
zu Hilfe zn kommen . Slnf die Vorstellung dcr Wirthin :
sie beide, des Fahrens unkundig, würden bei dem hohen
Wasser ans dem stürmischen Rheine verloren sein , ohne
den Zweck erreichen zn können , springt Susanne Rei¬
sacher dem Fahrtschiffe zn , inacht die Ketten an dem¬
selben los , und ivill die gefährliche Fahrt allein unter«
nehmen ; des Kindes Kräfte vermochten aber nicht, das
Schiff voni Ufer abznstoßen, — cs bittet die Wirthin
inständig, dem Schiffe einen Stoß zu geben ; diese wendet
Alles an, um das Mädchen von der Slnsführnng seines
Vorhabens abznbringen ; aber alle Vorstellungen waren
vergeblich ! Da gibt endlich die Wirthin dem Schiffe
einen Stoß , empfiehlt das Kind dem Schutze Gottes , und
eilt dem Dorfe zu, um ihin Hilfe nachzilschicken.

Schoil waren Georg und Martin Bitsch an der Rhcin-
fahrt vorbeigctricben morden, als das muthvolle Mädchen
keine Gefahr achtend , im Vertrauen auf Gott mit dem
Fahrtschiffe durch die furchtbare Strömung des Thal-
ivegcs bis mitten auf den Rhein sich Bahn macht, nnd
mit Slnstrcngitng aller Kräfte das ihr vorgesteckte Ziel

zn erreichen strebt. Mit freudiger Hoffnung auf mög¬
liche Rettung sehen die Vcrilnglücktcn das Schiff mit der
kle -nen Susanne Nachkommen , und sie ermnthigcn sich
diirch wechselseitiges Zurufen . Der entgegengesetzte Wind
war aber zu heftig, und die angestrcngtestai Kräfte eines
Kindes dagegen zu schwach, als daß die Rettung so leicht
Hütte gelingen können ; das Schiff wurde von dem Winde
und den Wellen umhergetrieben und seine Führerin war
selbst in der altgenscheinlichsten Lebensgefahr . Martin
Bitsch , hiervon überzeugt und emsehend , daß mit des
Mädchens Untergang auch jede Hoffnung zu seiner und
seines Unglücksgefährten Rettung verschwinden müßte,
zwar nicht geübt im Schwimmen , aber doch auch darin
nicht gailz lmerfahren , glaubt noch das einzige Rcttimgk-
mittcl fiir alle drei darin zu finden, ivenn er das Schiff
durch Schwimmen erreichen nnd die Führung desselben
imterliehmen könnte . Er ruft dem Mädchen , „ es solle
jetzt tapfer ztifahre» , er komme ihm entgegen," nnd
schwimmt dem Schiffe zn .

Frischen Muth fassend , und mit erneuter Alistrcngiliig
treibt mm das brave Kind das Schiff dem Schwim-
niendcn entgegen . Glücklich erreichen sie auch einander ;
Martin Bitsch schwingt sich muthig in das Schiff nnd
ruft der erfreuten Susanne zu ; „ jetzt wollen wir auch
den Andern holen !" Mit kräftiger Hand steuert er nun¬
mehr dem ttnglncksgciiossen nach , der inzwische» schon
mehrere hundert Schritte weit von ihnen auf dem Rhein
fortgetrieben worden war . Sie holen ihn auch glücklich
ein ; schon besorgte derselbe , noch immer an das umge¬
kehrte Schiffchen angeklammert und bereits ganz ermattet,
daß mit jedem Augenblicke fehle Hände erstarren
würde», daß er das Schiffchen fahren lasten und unter-
sinken müsse, als die menschenfreundlichen Retter herbei¬

kamen und bat zwischen Leben nnd Tod Schivebendcn
in ihr Fahrtschiff anfnahincn.

Frohen Mnthes über die glücklich überstandeneLebens¬
gefahr steuerten nnninehr die Gerelteten den Rhein hin¬
auf der Nhcinfahrt zu , lvo sie ivohlbehalten ankamen.

Susanne Reisacher , von dcni Bczirksamte über den
Vorgang vernommen und bcftagi : „Wie sie denn dazu
gekomnicn sei, sich ans dem Schiffe ganz allein tmd zwar
noch bei einem so hohen Wasserstande und bei stiirmischem
Nicdcrwinde in den vollen Rhein zu wagen ?" gav zur
Antwort : „Die Leute, welche ich in so großer Lebens-
gcfahr sah , haben mich gedauert , und als ich ihr
Jammergeschrei hörte , kam mir auf einmal die Vorstel¬
lung , daß ich ihnen auf dem Fahrtschiffe zu Hilfe
kommen nnd sie retten könnte . Ich habe aber die Ge¬
fahr nicht so überlegt, und gedacht , nnscr lieber Herrgott
werde mir zur Vollbringung meines Vorhabens seinen
Beistand verleihen.

"
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

habcil der Siisanne Reisacher, in Anerkennung ihrer
preiswiirdigcn Thal , die große goldene Verdienstmedaille
gnädigst verliehen und zugleich befohlen , ihr eine Be¬
lohnung von 200 Gulden anzinveisen, diese Snmme bis
zilr Volljährigkeit oder Verheirathung derselben als
Kapital auzulegen nnd jährlich die hieraus verfallenden
Zinsen zum Besten dieses Mädchens verwenden zu lassen .
Auch wurde dcni Martin Bitsch für sein mnthvolles Be«
nchinen eine Gcldbelohmmg gnädigst znerkannt.

Karlsruhe , den 25 . Nov . 1831 .
Ministeriilm des Innern.

Winter.
Vdt. v. Adelsheim.
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ÜölkerfriedenS , und dem weisen, unermüd¬
lichen Lehrer undVertheidiger der göttlichen
Weltordnung und ihrer socialen Gesetze auf
It . Petri Stuhl dm Ausdruck unserer dankbaren
Lerchrung darzubieten in dem Rufe : Se . Majestät , unser
Allergnädigster Kaiser und König Wilhelm, Se. Helligkeit,
Papst Leo XIII. leben hoch !"

Den zweitenTrinkspruch brachte der Generaloberst
Freiherr von Loe aus : „Ew . Erzbischöfliche Gnaden
haben soeben Ihrer unwandelbaren Treue und Anhäng-

. .ichkeit an unseren erhabenen Kaiser >md an das ehr¬
würdige Oberhaupt unserer Kirche in Wortm Ausdruck
gegeben , welche weit über die Grenzen unserer
Provinz hinaus bleibenden Eindruck machen
werden . Als ich im Jahre 1892 dem hl . Vater
die Glückwünsche Sr . Majestät des Kaisers
überbrachte , hat er mir die höchste Aner¬
kennung für die Treue und Pflichterfüllung
der deutschen Katholiken gegenüber der
geistlichen und weltlichen Obrigkeit ausge¬
sprochen . Daß diese Gesinnung in den Herzen
Ihrer Diöcesanen stets erhalten bleiben wird,
dafür sprechen Ihre heutigen Worte und Ihr leuchtendes
Vorbild . Sie haben Ihre Stellung allzeit fest und frei-
miithig gewahrt , gegenüber ihrem kirchlichen Oberhaupte ,
wie gegenüberSeiner Majestät , auch in Ihrer begeisterten
Ansprache an die Bonner Bürgerschaft vom 10 . Februar
1892, als glaubensstarker Katholik , als von
glühender Vaterlandsliebe erfüllter Rhein¬
länder . Ich bin das Organ der allgemeinen Freude,
welche Ihre Rückkehr in Ihre Heimathprovinz erregt
hat , indem ich an diese Ihre Worte nach acht Jahren
erinnere. Diese Freude wurzelt in dem festen Vertrauen
auf den Erwählten des Kölner Domkapitels , eine Wahl,
die ihre höchste Weihe erhielt durch Se. Heiligkeit und
durch das allerhöchste Vertrauen Sr . Majestät . Möge
der Segen des Himmels in reichstem Maße auf der
Erfiillung der Aufgabe ruhen , die Ew. Erzbischöflichen
Gnaden soeben geschildert haben. Im Gefühle des
Dankes gegen Se. Majestät und Se. Heiligkeit bitte ich
Sie, mit herzlichem Segenswunsch für die Thätigkeit des
neuen Erzbischofs und die Zukunft der Erzdiöcese ein¬
zustimmen in den Rnf : Der Herr Erzbischof von Köln
möge leben hoch !"

Am Abende fand eine großartige Beleuchtung statt,
bei der außer dem Dom insbesondere die altehr¬
würdigen Kirchen St . Gereon, St . Aposteln u . a . glänzend
hervortraten . Der Fackelzug zählte siebzehn große
Gruppen .

Deutschland»
Berlin, 20. Februar.

— Ueber das Befinden Dr . Lieber ' s wurde heute
folgender ärztlicher Bericht ausgegeben : Seit drei Tagen
ist eine wesentliche Besserung eingetreten. Die
Nächte verlaufen gut, der Appetit ist rege und die Kräfte
sind im Zunehmen. Es scheint erfreulicherWeise , als ob
die widerstandsfähige Natur Lieber's wirklich noch einmal
obsiegt .

— Bei der gestrigen vertraulichen Besprechung über
die lex Heinze wurde laut der „Kreuzztg.

" unter
den erschienenen Vertretern der Mehrheitsparteien ein
wllständiges Einvernehmen erzielt über eine Form, die
mch den verbündeten Negierungen annehmbar sein
Dürfte . Es ist demnach Aussicht vorhanden , daß die lex
Heinze diesmal wirklich Gesetz wird .

— Gegenüber einer Meldung der „Greizer Landes¬
zeitung"

, daß die Negierung Reuß ältere Linie der
Flottenvorlage tm Bundesrathe nicht zugestimmt
habe, stellt die „Kreuzztg.

" fest, daß in der betreffenden
Sitzung sämmtliche Bundesstaaten vertreten waren mit
Ausnahme von Reuß ältere Linie. Die Zustimmung
zur Flottenvorlage wurde trotzdem als einstimmig be¬
zeichnet, weil laut der Reichsverfassung die iin Bundes¬
rath nicht vertretenen Stimmen nicht gezählt werden.

Stuttgart , 20 . Febr. In dem Gesetzentwurf über
die Beschaffung von Geldmitteln für außerordentliche
Bedürfnisse der Eisenbahnverwaltung werden 7,820,000
Mark und zwar für Zwecke der Vermehrung des Fahr-
betriebSmaterials verlangt . Davon sollen 1,250,000 M .
unter den Ausgaben des Etats für 1899 verrechnet
werde::. Der Rest von 6,570,000 M. soll im Wege
eines Staatsanlehens ausgenommen werden.

Ausland .
Paris , 21 . Febr. In der Kammer verlangte die

Regierung ein neues provisorisches Budgetzwölftel fiir
den Monat März.

Valparaiso, 20. Febr. Die Nachricht von der Ent¬
deckung eines Geheimvertrages zwischen Peru ,
Bolivien und Argentinien in Verbindung mit

einer offenbar gegen Chile gerichteten Verstärkung der
Rüstungen Argentiniens verursachte hier Erregung .
Eine Militärkommission, an der Spitze der chilenische
Generalstabschef Körner , ist vergangene Woche nach
Europa abgereist, wie man glaubt, in wichtigen mili-
tärffchen Angelegenheiten. Der chilenische Generalstab
arbeitet Bestimmlmgen für den Mllitärdienst ans.

Badischer Landtag.
cJj Karlsruhe , 20. Februar.

35 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer . (Schluß .)
In der Anstalt Emmendingen fehlt es an genügenden

Kellerräumen, sowie an geeigneten Wärterwohnungen .
Die Anstaltsküche ist noch nicht erstellt ; ftir ein geeig¬
netes Versammlungslokal ist ein Plan bereits vorgelegt
mit 90,000 M., ebenso Pläne für Wärterhäuser . Die
Anstalt in Pforzheim wird aufgehoben werden
müssen ; auch sollten die verbrecherischen Kranken
besonders untergebracht werden können . Die Regierung
will deßhalb der Frage eines Ersatzes näher treten und
hat ftir Ausarbeitung eines Projektes 5000 Mark im
Budget verlangt . Der zu beschaffende Ersatz hätte in
einer neuen großen Anstalt für ca . 800 —1000 Kranke
zu bestehen , falls nicht im Hinblick auf die Vortheile,
welche kleinere Anstalten hinsichtlich der individuellen Be¬
handlung der Kranken und der leichteren Möglichkeit
einer ktinstigen Erweiterung bieten, die Errichtung von
zwei kleineren Anstalten für je 4—500 Pfleglinge für
zweckmäßiger erachtet würde . Da die Zahl der aus der
aufzuhebenden Psorzheimer Anstalt zu übernehmenden
Kranken mit 650 und die Zahl der aus Jllenau und
Emmendingen auszuscheidenden verbrecherischen Irren mit
ca . 100 in Rechnung zu bringen wäre, würde für min¬
destens 750 Kranke neue Unterkunft zu beschaffen sein.
Während eine große Anstalt mit einem Krankenbestand
von 750 Köpfen im Bedarfsfall sich nur bis zu höchstens
1000 Plätzen erweitern ließe, wurden zwei kleinere An¬
stalten von je 4—500 Kranken, vorausgesetzt, daß bei
ihrer Anlage darauf Bedacht genomnien wurde, in der
Folge eventuell eine jede bis zu 1000 Plätzen erweitert
werden können . Daß das Bedürfniß in absehbarer Zeit
sich zu der letzteren Höhe steigern werde, ist indessen
kaum anzunehmen, vielmehr dürfte der Zuwachs an neuen
Plätze«, der sich bei der Errichtung einer großen Anstalt
ftir 1000 Kranke ergeben würde, zusammengerechnet mit
den neuen Krankenplätzen, welche in Jllenau im Ent¬
stehen begriffen sind, und denjenigenPlätzen, welche durch
die Ausscheidung der verbrecherischen Irren aus Jllenau
und Emmendingen daselbst verfügbar werden, den Be¬
darf für längere Zeit zu decken im Stande feht . Es
würden sich in diesem Falle an neuen Plätzen ergeben:

a. in der neuen Anstalt 250 (750 + 250= 1000)
b . in Jllenau und Emmen¬

dingen durch Ausscheidung 100
o. dazu in Jllenau neu 80

430
Hiebei ist außer Betracht gelassen , daß erst kürzlich in

Pforzheim 75 und in Emmcndingen 114 neue Kranken-
plütze eröffnet wurden, von welchen etwa die Hälfte zur
Zeit noch unbesetzt ist. Den Vorth eilen , welche zwei
kleinere Anstalten in den obenerwähnten Richtungen zu
bieten vermöchten und denen als weiterer Vortheil die
Möglichkeit zuzuzählen wäre , eine die verschiedenen
Landestheile gleichmäßiger berücksichtigende Vertheilung
der Irrenanstalten vorzunehmen, würden andererseits
nicht zu unterschätzende Nachtheile gegenüberstehen. Es
würden nicht nur die Baukosten sich erheblich
höher stellen, insofern statt eines Bauplatzes deren zwei
zu erwerben wären und eine Reihe von Einrichtungen,
wie Küche, Waschküche, Oekonomie, Dampfkessclanlage,
Desinfektionsanstalt rc. doppelt erstellt werden müßten,
sondern es würde auch der Betrtebsaufwand sich dauernd
sehr viel höher als für eine große Anstall belaufen.
Insbesondere würde dies hinsichtlich des persönlichen Auf¬
wandes der Fall sein, da eine Mehrzahl von Dienststellen
doppelt zu errichten wären , so namentlich die Stellen des
Direktors , Verwalters , Hausmeisters , Oekonomen,
Maschinisten, der Köchin , Weißzeugbeschließerin u . s . w .
Nicht unerwähnt soll ferner bleiben, daß wenn kleinere
Anstalten auch unbestreitbar den Vortheil leichterer
Leitung und Uebersicht bieten, für größere Anstalten aus
den: Zusammenwirken eines zahlreichen Aerzte- und
Wartepersonals der Vorthcil eines wetteifernden Strebend
und höherer Leistungen zu erwachsen pflegt. Käme es
nur zu einer Anstalt, so würde sie alsdann im Unter¬
lande zu errichten und für die chronischen Seelengestörten
aus den unteren Landesgegenden (Kreise Mannheim ,
Heidelberg, Mosbach und vielleicht noch Theile des
Kreises Karlsruhe) zu bestimmen sein, während die An¬
stalt bei Emmendingen die chronischen Seelengestörten
aus den übrigen Landestheilen aufzunehmen hätte . Die

Theater, Konzerte, Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 21 . Februar.

e= Von Hochschulen rc. Der Geheimrath von Rin¬
ecker ' sche Preis für hervorragende wissenschaftliche
Leistungen wurde für 1899 von der medizinischen Fa-
kullät der Würzburger Universität dem Physiologen
Johannes von KrieS in Fr ei bürg (Baden ) zner-
kannt. Der Preis besteht in 1000 Mk. und einer großen
silbernen Medaille . — In Tübingen ist Professor
D r. G r ü H n e r von der medizinischen Fnkllltät zum Rektor
der Universität für das Jahr 1900/1901 ausersehen. —
Das 25jährige Jubiläum als Berliner Universitäts¬
lehrer feierte gestern Sanüätsrath Dr. M. L . Perl .
Am 20 . Febr. 1875 trat er als Privatdozent an der
Universität ein . Sein Fach ist die innere Medizin. —
Nach einem in BreSlau eingegangenen Ministcrial -
rrlaß muß von der 37-Millionenanleihe der als Zuschuß

S
ir die Errichtung einer Technischen Hochschule
r Breslau eingestellte Betrag von einer Million Mark

abgesetzt werden. Die Begründung einer Technischen
Hochschule in BreSlau dürste , wie es in dem Erlaß
heißt, nach dem soeben erst mit der Errichtung einer
solchen in Danzig vorgegangen wird , für die nächste
Zeit nicht in Aussicht stehen . — Die Akademie der
Wissenschaften in Paris ernannte zu korrespon-
direndm Mitgliedern den Mineralogen Professor von
Zittel -München und dm Botaniker Professor
Pfeffer - Leipzig .

= Vom Thater rc. Unter ungeheuerem Beifall eines er¬
lesenen Publikums , in dem sich auch der Unterrichts¬
minister Lehgues und der Direüor der Schönen Künste
Roujon , sowie zahlreiche Pariser Kritiker, Schriftsteller
und Musiker befanden, ging dieser Tage zum ersten
Male in Frankreich auf der Bühne des ThsÄre des
OrtS in Rouen Richard Wagner 's „Siegfried " in
Scene . Me Blätter fprechm sich begeistert über das

große künstlerische Ereigniß aus. — Die von Theodor
Gouvy druckfertig hinterlaffene einaktige Oper „ For¬
tunata " ist von der Opera Comiqne zu Paris zur
Aufführung angmommen wordm.

= Verschiedenes. Für die vom Badischen Kunstge -
werbe-Vcreinfür dasJahr 1901 in Karlsruhe geplante
„Deutsche Glasmalerei - Ausstellung " gibt sich
reges Interesse llmd . Zahlreiche Anmeldungen sind schon
eingelaufen. — DaS Bayerische Gewerbemuseum
in Nürnberg schreibt als diesjährige Preisaufgabe
der König-Ludwlg-Prcisstiftung aus : Herstellung einer
schlichten Wohnzimmer - Einrichtung , deren Preis
350 M . nicht übersteigen darf. Die einzelnen Stücke
sind : Tisch mit 4 Stühlen, Sopha, Speiseschrank, Kommode,
Nähtischchen , Spiegel ; Bodenfläche des Zimmers etwa
16 Quadratmeter. — In seinem 85 . Lebmsjahre ist in
Groß - Lichterfelde bei Berlin der Historimmaler
Professor Julius Schräder in der Nacht zum Freitag
gestorben . Die Hauptwerke dieses durch Tiefe der
Charakteristik und vortheilhaste Farbengebung auLge -
zeichnetm Düsseldorfers sind die Uebergabe von Calais
1847 (Nationalgalerie Berlin ), Wallenstein und Sem,
Jephta 's Tochter, Leonardos Tod , Abschied Karl >. von
seiner Familie (1855 Nationalgalerie ), Lady Macbeth,
Anbetung der Weism u . a . Professor Schräder war
schon seit 1892 völlig erblindet und wurde von seiner
einzigen Tochter Frau Professor Jakobsen mit größter
Aufopferung gepflegt. — Der Kaiser von Oesterreich
verlieh an Giuseppe Verdi und an den Romanschrift¬
steller Sienkiewicz das Ehrenzeichen für Kunst
und Wissmschaft. — Das Komtte für die Errichtung
eines Denkmals fürKaiserAlexander ll . in Sofia
hat beschlossen, eine Preiskonkurrenz für Bildhauer
aller Nationen zu veranstalten . Das Denkmal soll bis
zum Jahre 1904 vollendet sein . Der Fonds beträgt
300,000 Franks.

besondere Abtheilung ftir verbrecherische Irre wäre der
neuen Anstalt im Unterlande auch dam anzugliedern,
wem eine zweite Pflegeanstalt im Oberlande bezw . in
der Seegegend errichtet würde, während die Einrichtung
einer Abtheilung ftir Alkoholiker in der nach dem System
agrikoler Kolonien mgelegten Anstalt bei Emmendingen
in Aussicht genommen werdm kömte . Alle diese Fragen:
ob der Ersatz für die aufzuhebcnde Psorzheimer Anstalt
in einer großen, oder in zwei kleineren Anstalten bestehen'olle, welcher Ort und Platz md welches System (ge-

chlossene Anstalt oder Pavillonsystem rc.) ftir die Neuanlage
zu wählen sei, in welcher Weise künftig! die Verpflegung
der chronischen Seelengestörten zweckmäßig und den Inter¬
essen aller Betheiligten möglichst entsprechend , sowie hin¬
sichtlich der verbrecherischen Irren und der Alkoholiker
m Besonderen zu organisiren wäre, bedürfen aber zu¬

nächst sorgfältiger Prüfung und eingehender Begutachtung.
Es ist beabsichtigt, mit dieser Aufgabe eine besondere
Kommission zu betrauen und nach Einbringung des zur
Beurtheiluug der Sache erforderlicher: gesammtenMaterials
alsdann die für ein bestimmtes Projekt erforderlichen
Kredite im nächsten Budget anzufordern . Der im vor¬
liegenden Budget vorgesehene Betrag von 5000 Mark
lediglich zur Bestreitung des Aufwands für Vorarbeiten
bestimmt. Die Kommission verkennt nicht , daß die Er¬
richtung einer einzigen großen Anstalt viele finanzielle
Vortherle bietet, daß namentlich Bau- und Betriebskosten
billiger zu stehen kommen werden, als bei zwei An¬
stalten ; dieselbe ist aber anderseits mit Mcksicht auf die
Erfahrungen bei Erbauung der Anstalt bei Emmendingen
davon überzeugt, daß dieser Vortheil nur ein vorüber¬
gehender, die Schaffung zweier Anstalten aus die Dauer
auch vom finanziellen Gesichtspunkt vortherlhafter sein
wird . Einmal wird in Folge des Anwachsens der Be¬
völkerung, sowie der Hast des ganzen Erwerbslebens die
Zahl der Geisteskranken an sich wachsen, sodann wird
auf eine geordnete Unterbringung von Geisteskranken in
eigentlichen Heil- und Pflegeanstalten von allen Kreisen
der Bevölkerung mehr Werth gelegt, als dies früher der
Fall war. Ferner wird künftig auch für Alkoholiker
Gelegenheit zur Unterbringung zu schaffen sein , da nach
dem bürgerlichen Gesetzbuch die Entmündigung wegen
Trunksucht ausgesprochen werden kann und deßhalb ftir
die Unterbringung derselben gesorgt werden muß . Stuf
die Dauer wird demgemäß eine Anstalt , welche die An¬
stalt Pforzheim ersetzen soll, dem Bediirfniß nicht ge¬
nügen. Zwei kleinere Anstalten bieten nun den Vor¬
theil, daß sie mit dem wachsenden Bedürfniß viel leichter
erweitert werden können , als eine große Anstalt . Die
Schaffung zweier kleinerer Anstalten bietet den weiteren
Vortheil , daß dieselben in verschiedenen Landestheilen er¬
richtet werden können , wodurch den Wünschen der Be¬
völkerung derselben besser Rechnung getragen, viele Unzu¬
träglichkeiten, welche mit dem weiten Transport solcher
Kranken hauptsächlich bei dringenden akriten Fällen ver¬
bunden sind, vermieden werden können . Die Kommission
schlägt daher folgende Resolution vor :

Die Kammer spricht ihre Ansicht dahin aus , daß die
Anstalt in Pforzheim aufzuheben ist und zum Ersatz zwei
Anstalten errichtet werden sollen , die eine in Pforzheim
oder sonst irgendwo im Unterland, die andere in : Landes¬
kommissariatsbezirk Konstanz.

Abg . Franz ist von Rastatt beauftragt , einen Bau¬
platz anzubicten, und bittet, eine neue Anstalt in Rastatt
zu errichten . Der Platz fei wunderschön :md liege in der
Nähe des Bahnhofes , trotzdem sei der Quadratmeter für
36 Pfg . zu haben. Auch sei das Baumaterial bMg zu
haben, die Zugsverbindnngen sind gut , Lebensmittel und
Kohlen ebenfalls billig ; es wird eine neue Grundwasser¬
leitung gebaut, so daß den Kranken auch frisches
Wasser geboten werden könnte . Rastatt wurde durch
die Festung sehr geschädigt , 50 Jahre lang , die Stadt
konnte sich gar nicht entwickeln ; bei jeder Volkszählung
waren es nur drei Einwohner mehr oder weniger.
Hoffentlich erlebe man jetzt auch einmal einen Aufschwung.

Abg . Wittum : Wenn zwei Anstalten gebaut werden,
sei er ganz damit einverstanden, daß auch eine Anstalt
nach Rastatt komme ; wenn jedoch nur eine Anstalt ge¬
baut werden soll , so muß sie in Pforzhein : bleiben ; es
wäre ungerecht , dieser Stadt die Anstalt zn nehmen
und keinen Ersatz zu geben . Der Stadt liegt sehr viel
daran; sie hat schon Plätze angekauft. Unter der Typhus¬
gefahr hatte die alte Anstalt nicht gelitten, zudem wird
jetzt eine neue Kanalisation durchgeführt , so daß auch
nach der Sette hin eine vollständige Sanirung eintrete
bis die neue Anstalt einmal gebaut werde. Er dankte
dem Abg . Schüler für seinen ausgezeichneten schrift¬
lichen und mündlichen Bericht und für die fteundlichen
Worte , welche er Pforzheim widmete. Es scheine, daß
jetzt eine förmliche Jagd nach Irrenanstalten entstehe,
wenigstens schließe er das aus der Rednerliste, in der
bereits zwölf Redner vorgemerkt sind .

Abg. Uibel tritt in längeren Ausführungen für
zwei neue Anstalten ein ; die Nervenkrankheiten mehren
sich relativ und auch die Bevölkerung wachse stets.
Dazu komnre , daß man mehr die Kranken der Privat¬
pflege entnehme und der öffentlichen zuführe. Eine
neue Anstalt genüge also nicht , sie wäre zu bald
wieder überfüllt . Redner ist also für zwei Anstalten ;
eine soll in 's Unterland und eine in's Oberland , und
wenn letzteres genannt werde , so könne nur der See
kreis in Bettacht kommen . Die Entfernungen von
Konstanz und Umgegend nach den jetzigen Anstalten sind
übermäßig groß . Die Stimmung in der Kom¬
mission richtete sich deßhalb nahezu einmüthig auf den
Seekreis . Und wenn es sich noch speziell um den
Ort handle, so könne wieder mir Konstanz in Bettacht
konimen . Diese Stadt passe in jeder Hinsicht . Das
Klima ist vortrefflich, ein Platz sei auch da , in der
Nähe des Loretto und des Waldes , die Bahnverbin¬
dungen sind nach dem neuesten Fahrplan sehr gut,
eventuell könnte die Anstalt durch einen Schienenstrang
bei Petershausen mit der Schwarzwaldbahn verbunden
werden. Das Wasser ist gut , dennoch soll eine neue
Leitung gebaut werden mit Entnahme des Wassers aus
der Tiefe des Sees . Die Probe davon sei in
St . Gallen beretts mit Erfolg gemacht . Für geistige
Erfrischung der Beamten und Angestellten biete Konstanz
Gelegenhett genug , jedenfalls mehr , wie jede andere
Stadt im Landeskommiffariat Konstanz. Bei einer
Anstalt für 's Oberland könne es sich also nur um
Konstanz handeln ; es ist schon eine Kommission des
Stadttalhes geblldet, welche geeignetes Gelände auf-
fuchen soll . Was die Anstalt im Unterland betrifft, so
müsse er den Kampf um den Platz den betreffenden
Herren überlassen ; Rastatt wäre für eine Centralanstalt
sehr geeignet, Pforzheim habe aber einen gewissen
historischen Anspruch , vielleicht kommen auch noch nörd¬
licher gelegene Orte in Frage.

Abg . Klein ist der Ansicht , daß, wenn nur eine neue
Anstalt gebaut wird , diese in Pforzheim bleibt ;
werden aber zwei neue Anstalten gebaut , dann scheine

es ihm doch etwas einseitig , daß nur das Oberland , der ,
Landeskommiffariatsbezirk Konstanz in Bettacht kommen
solle . Das Hinterland sei noch übler daran. Er
erinnere nur an seinen Wahlbezirk . Die Städte Adels¬
heim und Boxberg eigneten sich vorzüglich für eine
Irrenanstalt . Gelände sei massenweise vorhanden , das
Wasser ausgezeichnet.

Abg . Opificius hält es für selbstverständlich , daß
Pforzheim in allererster Reihe berücksichtigt
werden muß ; daß es zu zwei neuen Anstalten kommen
werde, sei wohl als sicher anzunehmen, wenn die Kosten
auch etwas höher würden . Komn:e es zu zwei An¬
stalten , dann müsse eine in Pforzheim bleiben. '
Diese Stadt zähle jetzt ca . 40,000 Einwohner , und habe
keine Garnison ; das komme fast in ganz Deutschland
nicht mehr vor . An Terrain fehlt es nicht , die Luft
ist gut , für gutes Wasser wttd gesorgt, das Leben ist
sehr angenehm. Von Rastatt habe man gar nicht
weit nach Jllenau , Rastatt könne also nicht in Be¬
tracht kommen . Er bitte also , die von der Kommission
vorgeschlagene Resolution anzunehmen Md Pforzheim
in erster Reihe zu berücksichtigen .

Abg . Werr redet der sogenannten familiären
Jrrenpflege das Wort. Die Regierung sollte derselben
ihre Beachtung schenken. Er habe darüber einen cin-
;ehenden Bericht gelesen . In Preußen wurde ein Vcr-
uch damit gemacht , indem in der Nähe einer Anstalt

kleine Wohnungen an Leute vcrmiethet wurden , welche
ungefährliche Kranke in Pflege nehmen. Die Regierung
möge das einmal erwägen . Die Stadt Pforzheim habe
ein historisches Anrecht auf die neue Anstalt , wem;
die Regierung aber noch andere Orte des Unterlandes
untersuchen wolle , so solle sie sich nicht mit den Städte«
Adelsheim und Boxberg begnügen, sondem ihre
Aufmerksamkeit auf Buchen oder Walldürn richten,
dort seien alle Vorbedingungen gegeben .

Abg . Köhler ist derselben Ansicht ; zuerst komm «
Pforzheim , und wenn sich hier unübersteigliche Hindere
nisse zeigen, solle man weiter in 's Unterland gehen . Di»
Sorge um die Irren sei übrigens nicht überall Md nicht
immer die gleiche. Es seien aus der Jrrenklinik in
Heidelberg geradezu verwahrloste Kranke der .
Psorzheimer Anstalt überwiesen worden, einmal auch ein
angeblich unheilbarer , der nach wenigen Wochen als
geheilt entlassen werden konnte . Es freue ihn, daß die.
etatsmäßigen Wärterstellen um 13 vermehrt wurden . Die
Aufseher der Irrenanstalten sollten nicht weniger splerrdid
behandelt werden, als die Auffeher an den Strafanstalten;
gewisse Nebenbezüge seien kleiner , als bei den in de§-
Justiz angestellten Herren.

Abg . Greifs empfiehlt für eine neue Anstalt drs
Stadt Wies loch Md schildert deren Schönheiten und
Vorzüge besonders daS gute Wasser !

Abg. Pfeffcrle freut sich über die gute Rentabilität
des landwirthschaftlichen Betriebs bei der Emmendinger
Anstalt ; man solle auch den neuen Anstalten einen land«
wirthschaftlichcn Betrieb beigeben. Die Vervollständigung
der Emmendinger Anstalt dürfe durch die neuen An¬
stalten nicht hintangehalten werden. Es fehle noch ein
Direktionsgebände, das müsse vor den neuen Anstalten
gebaut werden, dabei lassen sich vielleicht Mch größere
Kellerräume schaffen . Das Großvieh der Anstalt sollt¬
im Emmendinger Schlachthaus geschlachtet werden, wie
das in Achern seitms der Anstalt Jllenau geschieht. Geht '
die alte Anstalt in Pforzheim ein , so muß eine
neue Anstalt selbstverständlich wieder nach Pforzheim
kommen : dann sei der Seekreis zu berücksichtigen . Wenn
einmal die neuen Anstalten erbaut sind, sollen dieselben
gezwungen sein, jeden ans ihrem Vezirk kommendes
Kranken aufzunehmen. Außerdem sollten alle Irren-
Anstalten unter einer Leitung stehen . Jetzt unterstehen
die Universitätskliniken dem Unterrichtsministerium, dl«
anderen dem Ministerium des Innern .

Abg. Kögler schlägt für die neue Unterländer Irren-
Anstalt die Stadt Breiten vor, und schttdert deren
schöne Lage und gutes Wasser ! )

Abg . Straub betont die Nothwendigkeit einer An¬
stalt im Seekrets , man habe auch schon von WaldS«
Hut gesprochen , das auch zum Landeskommissariat Kon¬
stanz gehöre, doch diese Stadt könne nicht in Betracht
komnlen , schon ihrer Lage wegen . In die Anstalt
sollen auch frische Kranke rasch ausgenommen werden
können . Das ist dringend nöthig . Die vorübergehende
Aufnahme in Krankenhäusern ist ungenügend. Die
nähere Auswahl des Ortes überlasse er der Kom¬
mission . , I

Abg . Gießlcr ist Mch für zwei neue Anstalten ; die
Fürsorge für die Irren muß vom Staat m die Hand
genommen werden ; diese öffentliche Pflege muß gut und
billig sein, und das ist bei uns der Fall . Der Frage
der familiären Pflege wird durch unser System bereits
Rechnung getragen ; in ein neues System sollten wir uns
nicht einlassen , denn unsere Anstalten genießen einen
guten Ruf , uamentlich Jllenau . In Bruchsal soll
auch eine Anstalt für v e r b r e ch e r i s ch e I r r e gebaut
werden, die Vcrgrößerungsbauten der anderen Anstalten
werden beschleunigt . Die Klage über Platzmangel ist
deßhalb jetzt verstummt. Dennoch müssen wtt für di«
Zukunft Vorsorgen , zunächst durch zwei kleinere neue An¬
stalten, die sich leicht vergrößern lassen . Den Befitzstand
von Pforzhein : erkenne auch er an ; wenn's möglich ist,
soll diese Stadt wieder eine Anstalt erhalten . In den
Seekreis nmß natürlich auch eine Anstalt kommen;
das ist selbstverständlich . Daß aber dabei nur Konstanz
in Frage kornmen könne, bezweifle er ; die Gemarkung
dürfte kaum genügen. Der Platz bei Loretto ist dev
einzige fiir Spaziergänger. Vielleicht ließe sich die An¬
stalt mehr nach Wollmatingen oder Allensbach zu
stellen, noch besser aber wäre eine centtale Lage bet
Radolfzell oder Singen , welcher Ort allen Voraus¬
setzungen voll und ganz entspricht , und möchte die Platz«
komnnfsion auch hier ihre Untersuchungen anstellen. 1

Abg . Obkircher : Auch Mosbach wolle nicht
zurücfftehen in der Bereitwilligkeit, die Unglücklichsten der
Unglücklichen bei sich aufzMehmen, und bietet edren
Platz an ; die Luft ist gut, das Wasser ist gut , in
der Nähe ist der Eisenbahncentralpunkt Neckarelz . Mos¬
bach verdient Berücksichttgung , die Stadt bietet viel Ge¬
selligkeit und gute Schulen .

*
Abg . Frank : So günstig wie heute, habe man sicy

noch nie für Pforzheim ausgesprochen; allein die Herren
Sachverständigen im Ministerium meinen theilweise, Pforz¬
heim sei nicht der geeignete Platz für eine neue Anstatt .
Bezüglich Emmendmgens wurden die Herren s. Zt . auch
nicht einig, erst als die Budgetkommiffion selbernach Emmen¬
dingen fuhr und dm Platz in Augenschein nahm, wurde
derselbe für geeignet befunden. So sollte die Kommission;
auch einmal nach Pforzheim fahren und den Platz be«
augmscheinigen, dann werden sich die Herren Sachver¬
ständigen auch wieder belehrm lassen. Auf diesem Land«
tag sollte überdies auch eine Theilsumme für de«
Beginn des Baues einer Anstalt angefordert werden.



Abg . Kirchenbauer will eine der neuen Anstalten
zwischen Grötzingen und Berzhausen errichtet haben , wo

z . Z . ein Anwesen , eine Mühle steht, das leicht zu haben
ist . Die Lage ist gesund , das Trinkwasser gut .

(Heiterkeit .) Als größere Städte sind Durlach und

Karlsruhe in der Nähe .
Abg . Dieterke : Wenn man nicht gewußt hätte , daß

Baden ein so schönes Land ist, heute hätte man es

erfahren , und man nmß sich nur wundern , daß bei dem

gesunden Klima die Errankung noch zunehmen . Abg .

Straub habe es scheints für selbstverständlich gehalten ,

daß eine neue Anstalt nach Waldshut komme, und dcß-

halb so heftig dagegen gekämpft . Das sei eine indirekte

Empfehlung , für die er danke, und thatsächlich habe

Waldshut recht geeignete Plätze . In der Jrrenklimk zu

Freiburg seien die Besuche früher sehr erschwert ge¬

wesen ; darüber wurde schon öfter geklagt . Redner be¬

dauert , daß die Stelle des katholischen Hausgeistlichen
in Jllenau seit 7 Monaten nicht besetzt ist, obwohl
Alles geordnet ist . Es fiel auf , daß die Stelle erst im

Oktober wieder ausgeschrieben wurde , obwohl der frühere
Inhaber schon im Juli starb ; sodann erfolgte das Aus¬

schreiben nur in der „Karlsruher Zeitung "
, deren Publi -

cität gewiß nicht ihr größter Mangel ist . Die Kurie

machte die Sache dann auch im Kirchenblatt bekannt ;
darauf hin meldeten sich niehrere Bewerber , und trotzdcni
ist seither wieder ein Vierteljahr verflossen , obwohl die

Kirchenbehörde jedes Entgegenkommen gezeigt hat . Der

Gottesdienst wird allerdings von Acheru aus gehalten ;
allein das ist umständlich , leicht können die Geistlichen
zu spät kommen . Ucberhaupt ist ihnen der Zutritt nur

gestattet , wenn sic ein Kranker verlangt . Man be¬

denke aber doch, daß es sich hier uni Geisteskranke handelt ,
die natürlich in den meisten Fällen gar nicht denken können .
Biele Angehörige von Pfleglingen sind darum sehr be¬

sorgt und beschweren sich darüber , daß in religiöser

Hinsicht so wenig fiir die Kranken gesorgt sei. Das

wolle er der Negierung sagen , wenn sie es nicht wisse .

Dazu konmie, daß der Geistliche der Anstalt nicht bloß
die Kasualien zu besorgen habe , sondern er hat auch

förmliche Seelsorge auszuübcn im Interesse ihrer

Gesundung . Die großen Psychiater Roller und H e r g t

haben das voll und ganz anerkannt , und stets darauf

gedrungen , daß die Psarrstelle in der Anstalt stets
so rasch, als niöglich wieder besetzt werde . Denn nur

wenn der Geistliche in der Anstalt wohnt und jeder Zeit
Zutritt zu den Kranken hat , kann er erfolgreich wirken .

Auch das Wärterpersonal hat einen Anspruch auf

ständige Seelsorge ; denn meistens nur solche Leute

übernehmen solche schweren Dienste , welche in der

Religion ihren Trost finden . Der ständige Umgang
Mit Kranken wirkt auf den Seelenznstand des Warte¬

personals ein . Die Besetzung dieser Stelle sollte jetzt nicht
mehr verschoben werden ; haben sich doch zum Theil
sehr tüchtige , vielseitig gebildete Geistliche gemeldet . Die

politische Vergangenheit der Bewerber kommt da nicht
in Betracht , denn in der Anstalt ist alle Politik abge -

schnittcn . Man solle froh sein , wenn sich tüchtige Männer

für solch
' schweren Dienst melden . Die Regierung sorge

in freigebiger Weise für die 4 Altkaiholikcn der Jllenau ,
also möge sie für die 300 katholischen Pfleglinge nicht
weniger Sorge bekunden .

Abg . Schmidt empfiehlt Buchen für eine der neuen
Anstalten ; er rühmt die gnte Waldluft und das ftische
Trinkwasser . (Heiterkeit .)

Abg . Wilckens will sich nicht auch um die neue
Inen anstatt für Heidelberg bewerben . (Heiterkeit .) Er
will nur bezweifeln , daß aus der Heidelberger Jrren -
klinik verwahrloste Kranke nach Pforzheim abgcliefert
werden , wie auch solche Kranke , die alsbald wieder als

ßeilt entlassen werden mußten . Der Vorstand der
nik sei ein sehr zuverlässiger Mann . In der Anstalt

herrsche die größte Reinlichkeit . Redner bedauert nur ,
daß die Anstalt zu überfüllt ist und die Kranken zu lange
bleiben müssen, weil in den anderen Anstalten kein Platz
ist. Das werde nach Erstellung der neuen Anstalten

hoffentlich besser ; auch er sei für zwei Anstalten , die

sofort begonnen und erweiterungsfähig gemacht
werden sollen . Wo die Anstalten errichtet werden sollen ,
»volle er nicht eingehender erörtern , jedenfalls habe Pforzheim
bei der llnterländer Anstalt das Vorzugsrecht , gehe das aber

nicht an , dann sollte die Anstatt nicht zu weit von

teidelbcrg und Mannheim entfernt sein, etwa in Mosbach,
insheim oder auch bei Ncckargemünd (gute Luft und

frisches Wasser ) ; eine dieser Gegenden möge man ins
Auge fassen, wenn sie in Pforzheim nicht erstellt
werden könne .

Abg . Heimburger : Sieben Städte haben sich einst
darum gestritten , der Geburtsort Homer ' s , des
Vaters der Dichter , zu sein, zwölf badische Städte
streiten sich jetzt schon um die Ehre , die neue Unterländer
Anstalt zu beherbergen . Abg . Obkircher nannte als
Motiv die ,,Uneigennützigkeit

" dieser Städte ; allein
dieselbe scheine nicht so echt zu fein, hoffentlich zeige sie
sich bei anderen Gelegenheiten noch reiner , denn diese
Uneigennützigkeit erinnere lebhaft an die Uneigennützigkeit
der Panzer - und Kanonenfabrikanten , welche begeisterte
Flottenagitation treiben . (Sehr gut .) Das sachliche
Interesse müsse den Ausschlag geben , auf den Stand¬

punkt habe sich auch die Kommission gestellt . Wenn aber
die eine Anstalt in Pforzheim bleibe , dann koiume die
andere in 's Oberland ; Pforzheim gelte dann fiir 's Unter -
land . Er hoffe, jdaß die Geisteskranken sich nicht so
vermehren , daß alle Ansprüche der Unterlanostädte be¬

friedigt werden können . (Heiterkeit .) Was Kollege
Köhler über die Heidelberger Klinik sagte , falle ihm auf ,
denn der Vorstand dieser Anstalt genieße den besten Ruf .

Abg . Eder schlägt Schwetzingen für die Unterland -

Anstalt vor : gute Luft , billiges Gelände , gutes Wasser
(Heiterkeit ) ; Maunbeini gehöre gewiß zum Unterland
und Schwetzingen liege ganz nahe daran .

Abg . Geiß »vünscht eine neue Anstalt nicht in Mann¬
heim selbst, aber doch in der Nähe , etiva in Mosbach
in Schwetzingen , oder Sinsheim . Die Heidelberger
Klinik sei zu klein, werde aber vortrefflich geleitet rmd

sei namentlich sehr reinlich gehalten . Der Leiter sei
eine Autorität auf seinem Gebiet .

Abg . Blümmel hat den Bemerkungen Straub 's ent¬
nommen , daß er Waldshut für eine niächtige Rivalin
von Konstanz hält in Sachen der Oberländer Irren¬
anstalt . In der That sind die Verhältnisse hier sehr
günstig für eine Irren -Anstalt . Die Bahnverbindungen
find gut , die Lage ist anerkannt schön, die Luft ist milde
— den Katarrh , den er jetzt habe , habe er sich in

Karlsruhe geholt — auch Schulen sind da , eine Real¬
schule , über deren Güte er aus Bescheidenheit
nichts sagen wolle , — man möge also nun auch Waldshut
berücksichtigen.

Abg . Uibel theilt mit , daß er eben ein Telegrarnm
von Konstanz erhalten habe , das besagt , drei Plätze
seien gefunden . (Heiterkeit .)

Abg . Köhler hat seine Miüheilungen über die Heidel¬

berger Klülik von einer sehr zuverlässigen Seite im

April vorigen Jahres erhalten , und brachte sie nur in

der Absicht zur Sprache , uni event . Abhilfe herbeizu -

fiihren . . .
Minister Eisenlohr freut sich über die Einsmunng -

keit des Hauses , das richtig als wichtigsten Punkt dre

5000 M . fiir Erhebungen wegen der neuen Anstalt

hcrausfühlte , denn dahinter stehen 5 Millionen . Er freut

sich, daß das ganze Haus für Aufhebung der alten An¬

stalt in Pforzheim ist und für zwei neue Anstalten Das

fei auch seine Ansicht . Die Frage , »vohin die Anstalten

kommen sollten , wird allerdings noch schwierige Aufgaben

stellen, denn hier gingen die Ansichten sehr wett aus¬

einander . Pforzheim hat ein gewisses historisches An¬

recht, das gebe auch er zu, allein wenn es sich Heraus¬

stellen sollte , daß die Sache darunter Roth lewe , dann

müßte die Anstalt doch verlegt werden , da stimmendem
Abg . Heimburger vollkommen bei . Der Stadt Pforz¬

heim entgegenzukommen biete sich noch Gelegenheit genug ,

er erinnere nur an die Kanalisation und andieEnzkorrektton ,

wofür der Stadt namhafte Staatsberträge m

Aussicht stehen . Das Familiensystem lvird in Emincn -

dingcn bereits einigermaßen gepflegt . Die Anstalts -

Kirche in Emmcndingen werde noch gebaut . .
Die Be¬

setzung der Stelle eines Anstaltsgeistlkchcu m Jllenau

zog sich allerdings ziemlich hinaus ; der jetzige. Direktor

schätzt den geistlichen Einfluß auf dre Kranken so hoch,

wie seine Vorgänger . Anfangs glaubte er ohne Aus -

chreiben einen geeigneten Geistlichen zu finden . Das

gelang nicht, dann »vnrde die Stelle ausgeschrieben , und

es meldeten sich 18 Herren ; die Auswahl daraus war

nicht leicht . Jetzt ist aber ein Herr gefunderi , der von

allen Seiten als der geeignete Mann erkannt wird ; er

tritt , »venn er die Zustimmung von Freiburg erhält , als¬

bald feinen Dienst an . Inzwischen besorgte der Stadt¬

pfarrer von Achcrn die Geschäfte des AnstaltSgei,tlichen ,

und er zweifle nicht, daß er seine Pflicht voll und ganz

gcthau habe , und bei der geringen Entfernung »vohl auch

thun konnte . Er hoffe, daß der neue Anstaltsgeistliche

sich dasselbe allgemeine Vertrauen erwerbe , »vie es sich

fein sehr verdienter Vorgänger erworben hat . Die

neuen Anstalten werden in der Hauptsache nicht Heil - ,

sondern Pslcgcanstaltcn sein ; denn 5 Heilanstalten

»väre zu viel . . . ,
'

Sämmtlichc Titel , »vie auch die des pottzelltchen Ar -

bcitshailses »vcrdcn ohne weitere Debatte genehmigt .
*

*

Tagesordnung für die 36 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer auf Donnerstag , den 17 . ße-vr .,

Vormittags ' /- »0 »Ihr : t . Anzeige neuer Erngabe ». 2 . Be-

rnthnng der Berichte der Budgeikommyston über das Budget

des Großh . FinanzministcrinniS für 1900 und 1901 , TUel

1 2 , 3, 11 , 12 , 13 der Ausgabe , Berichterstatter : Abg.

Uibel ; Titel 5 , 8 und 9 der Ausgabe , Titel 2 , 5 und 6

der Einnahme , Berichterstatter : Abg . Dreesbach .
* *

Tagesordnung für die 6 . öffentliche Sitznna der

Ersten Kammer ans Samstag , den 24 . Fcbr ., Bor -

um , vi * [v .v . t .vt . v. v v. itv v . * Einnahme

vom Budget des Großh . Ministeriums der Justiz , des Kul¬
tus und Unterrichts für die Jahre 1900 und 1901 . Bericht¬
erstatter : Geheimcrath Dr . Schenkel .

Bade «.
Karlsruhe , 20 . Fcbr . Anläßlich der 50jährige »! Zuge¬

hörigkeit S . K . H . des Großherzogs zu Höchstseincm
1 . Badischen Leib -Dragoncr -Regiment Nr . 20 fand heute
Vormittag 11 Uhr eine Parade des Regiments zu Pferde
vor dem Großh . Schloß statt . S . K . H . der Großhcrzog
nahm die Paradcanfstellnng , bei »vclcher das Regiment aus
seinen Hohen Chef ein „ Hurrah " ausbrachte , sowie den

hierauf folgenden Paradcniarsch entgegen . Zu der Feier
waren erschienen : S . Gr . H . Prinz Karl , die Vorgesetzten
des Regiments mit dem Kominandirenden General , General
der Kavallerie v . Bnlow an der Spitze , ferner eine größere
Anzahl ehemaliger Offiziere des Regiments , sowie der

Königtich Preußische Gesandte von Eisendechcr. Der hiesige
Verein ehemaliger Lcibdragoncr hatte mit der Fahne Auf¬

stellung beim Großh . Schloß genominen.
I . K . H . die Großherzogin hatte dre Damen des Regi¬

ments um Sich versammelt und wohnte der Feier auf dem

Hanptbalkon des Schlaffes bei .
Ilm 1 Uhr fand in einer festlich geschmückten Reitbahn

des Regiments eine Speisung der Unteroffiziere und Mann¬

schaften statt , zu welcher eine Anzahl alter Veteranen Ein¬

ladung erhalten hatte . Hierauf folgte das Festmahl der

Offiziere in der Speiseanstalt . S . K . H . der Großhcrzog
erschien bei beiden Anlässen im Kreis Seines Regiments .

Abends beabsichtigt Seine Königliche Hoheit den in der

Festhalle veranstalteten Aufführungen der beiden Vereine

ehemaliger Angehöriger des Regiments , solvie dem sich an¬

schließenden Ball der Mannschaften bcizuwohnen .
Karlsruhe , 20 . Febr . S . K . H . der Großhcrzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Ortsbaurath
Wilhelm Hummel in Karlsruhe das Ritterkreuz
ziveiter Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen

zu verleihen .
Mit Entschließung des Großh . Ministeriuuis der Finanzen

»vnrde Forstaffefsor Rudolf Wan Hel in Karlsruhe dem

Forstamte Bruchsal als zweiter Beamter zugetheilt .
cf Karlsruhe , 21 . Febr . Es ist eine betrübende

Thatstiche , daß in den deutschen Militärlazaretßen soviel¬
fach evangelische Diakonissinnen wirken . Sehr

begreiflich und berechtigt ist daher der folgende Mahn¬
ruf , den wir in einem rheinischen Blatte lesen :

„Welche katholischen Ellern empfinden nicht
Schrecken , wenn sie hören , daß ihre Söhne der Ge¬
fahr einer Bekehrung durch Evangelische aus¬
geliefert werden ? Den : deutschen Volke ist von Wittenberg
nichts gute» gebracht worden . Darum laßt uns Fürbitte
thun und mit Wachen und Beten nicht müde werden ! Ihr
thenrcn Väter und Mütter , die ihr euere Söhne erzogen
habt im Glauben an unseren Herrn Jesus Christus und in
der Treue gegen seine Kirche, die ihr nach besten Kräften
unter dem Beistand des Allmächtigen Ne beschützt habt in
ihrer Kindheit und Jugend , betet für sie, daß fit in der Zeit
ihres Militärdienstes nicht erkranken , daß sie in den
Tagen der Krankheit erstarken im Glauben und daß
heilige Gottesfurcht sie um so mehr erfülle . "

Sind das nicht Worte , die beherzigt zu werden ver¬
dienen ?

cw Karlsruhe , 20 . Febr. Herr Staatsminister N o t k
ist so sehr besorgt , daß die konfessionellen Gegen ,
sätze im Lande Baden nicht verschärft werden . Aus
diesen - Grund soll unser Musterstaat vorläufig auf die
gefährlichen Klöster verzichten . Schreiber dieser Zellen
erlaubt sich den Herrn Staatsminister zu bitten , sich
einmal den letzten halben Jahrgang des Heidelberger
protestanttschen Sonntagsblättchens „ Die Kirche "

vorlegen zu lassen (1 . Juli bis 31 . Dezember 1899 ).
In diesem halben Jahrgange dieses kleinen Volks¬
blättchens ist in wenigen Nummem eine solche Summe
konfessioneller evaygelisch -bündlerischer H e tz a r b e i t nieder¬
gelegt , wie sie 10 Männerklöster in 10 Jabren
gewiß nicht geleistet habe » würden . Dazukömmt

noch der Umstand , daß dieses Blättchen seine Leser ab¬
sichtlich im Jrrthum beläßt , denn von allen Richtig¬
stellungen des „Bad . Beob .

" hat es mit keiner Silbe
Notiz genommen . (Vgl . drei Leitartikel voni „Bad . Beob .

"

in Nr . 213 , 268 und 290 V. I .)

Kleine badische Chronik «
? Neckargcmünd , 20 . Febr . Unter großer Begleitung

wurde in der vorigen Woche dahier ein Mann beerdigt , der
sich wegen seines allezeit heiteren Sinnes , seines unverwüst¬
lichen Humors und seiner originellen Einfälle allgemeiner
Beliebtheit zu erfreuen hatte . Es war dies der im Alter
von 75 Jahren verstorbene , auch in »vciteren Kreisen be¬
kannte und wohlgelittcne katholische Kirchendiener
Valentin Kessels chlägcr , der seit 1855 nnunter -
brochen über 44Jahre lang den Meßner - und Glockner -
dienst mit größter Pünktlichkeit , gewissenhafter Treue und
hingebendem Eifer versah . Im vollen Umsang hatte er sich
denn auch das Bertranen und die Zufriedenheit der fünf
Pfarrherrcn erlvorbcn , unter denen er gedient , und »velche
sämmtlichc noch am Leben sind. Möge Ehristus , der etvigc
Hohepriester , ihn reichlich belohnen für das , was er zu seiner
Ehre und zur Verherrlichung des Gottesdienstes geleistet hat !
Sein Grab , das sich am Vorabend seines Namenstages
schloß , und !vo er min dem Aufcrstchnngsmorgen entgegen¬
harrt , befindet sich in unmittelbarer Nahe des Friedhofs -
krenzes , an dessen Fuß die ans den Verewigten zutreffenden
Worte der geheimen Offenbarung stehen : „Selig sind die
Todtcn , die un Herrn sterben . Denn von min an , spricht
der Geist, sollen sic ausrnhcn von ihren Mühen , und ihre
Werke folgen ihnen nach. "

£ Bruchsal , 19 . Februar . Gestern feierte das hiesige
2 . Badische Dragoner - Regiment Nr . 21 d a s f ü n fz i g j ä h r i g e
Jubiläum . Da der Großhcrzog seine Thcilnahme zugc-
sagt hatte , »varcn die Vorbereitungen in ziemlichem Umfange
getroffen »vorden , »vozn die Gemeindevertretung 1000 Mark
votirt hatte . Am Samstag Nachmittag kam die telegraphische
Nachricht, daß Königliche Hoheit in Folge von Erstattung
leider nicht erscheinen könne. Auch die Witterung , von der
bei solchen Festlichkeiten viel abhängt , »var gestern nicht
günstig . Nachdem der kommandrrende General deS 14. Armee»
korps von Bülow gegen halb 10 Uhr cingetroffen war ,
fand sog . Feldgottcsdienst in der geschmückten Rcitbahnhalle
statt . Nachher »var Parade auf dein Schloßplatz , die auch
die zahlreich eingetroffencn Veteranen deS Regiments (etwa
400) mitmachtcn . Dabei sah inan auch eine stattliche An¬
zahl Offiziere , die früher beim Regiment dienten . Der Kom¬
mandeur verlas ein längeres huldvolles Schreiben Seiner
Königlichen Hoheit , »vorin dem Regiment Anerkennung ge¬
zollt und nochmals dem Bedauern Ausdruck gegeben »vnrde ,
daß der Landesherr nicht kommen könne. Die Veteranen
hatten gemeinsames Mittagessen und wurden dort besonder?
begrüßt vom RegimciitSkommaiidcur . Im festlichgeschmückten
Schlöffe fand das Festcffen der Offiziere statt mit den
üblichen Toasten . Abends hatten die Mannschaften in ver¬
schiedenen Lokalen ihre besonderen Festlichkeiten . Für Hinter¬
bliebene von Veteranen des Regiments »vnrde eine Kasse
mit mehreren Tausend Mark gegründet .

xf Badeu -Badeu , 20 . Fcbr . Die Kreiskasse des
Kretsverbandes Baden hat für das Jahr 1899 sehr günstig
abgeschlossen , »veil einmal vie lausende »: Einnahinen höher
cingrngen , als im Voranschläge vorgesehen »varen und dann
die Ansgabcpostcn fast säimntlich unter dem Voranschlags¬
satze geblieben sind. Die Gesammteinnahmcn betragen
406 811 Mk. , die Gesammtausgabcn 385 355 Mk., somit
Kassenvorrath 21 456 Mk . Hanptcinnahincpostcn sind : Um¬
lagen 124 298 Mk., Staatsbeitrag 54 480 Mk ., Beiträge der
GcniarktingSgcnicinden für Straßenuntcrhaltnng 70 760 Mk .,
Haushaltnngsschule Buhl 6002 Mk. Von den Ausgabe -
Posten erwähnen wir : Verwaltungsanswand 11926 Mk .,
Unterrichtsanstalten 17274 (3175 Mk . weniger gegenüber
dem Voranschläge) , Landwirthschast 3524 Ml . (— 2986 MI ,
Armenpflege 42 407 Mk . (— 6493 Mk .) und Straßenauf -
»vand 156 956 Mk. (— 6036 Mk.) . Beim Vermögeusstaud
stehen die Liegenschaften an erster Stelle mit 204 682 Mk .,
ferner betragen Kapitalfordernngcn 36 000 Mk., Geräth -
schaflc » 31895 Mk. , somit Gcsammtvermögcii 294 095 Alk .,
denen die Schulden mit 116 Ut Mk. gcgennbcrstehen . Das
Rcinvermögcir stellt sich demnach auf 177 654 Mk . und bat
sich um 26 727 Mk. vermehrt .

V

ü Rohrbach , 21. Fnrtwangen , 20 . Febr . Herr Pfarr -
vcrweser I . Münch , z . Zt . in Bargen , Slint Sinsheim ,
»vnrde von S . K . H . dem Großherzog auf unsere Pfarrei
präsentirt . Der endgiltige Wechselfindet erst nach Ostern statt .

Lokales .
Karlsruhe , 21 . Februar .

cf Der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogi «
von Baden sind gestern Nachmittag 5 .29 Uhr von Koblenz
hier cingetroffen .

-- Jubiläumsfeier . Gestern waren eS 50 Jahre ,
daß Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog Chef des
1 . Badischen Leib - Dragoner - Regiinents Nr . 20
ist . Zur Feier dieses Tages nahm das Regiment vor dem
Schloß Paradeanfstellung . Der Großherzog kam deni Regi¬
ment bis zur Schloßhauptwachc entgegen und nahm den
Rapport ab . Nachdem das Regiment ein dreifaches Hurrah
ans den Großherzog ansgebracht , erfolgte ein Parademarsch
vor dem Großhcrzog . Nachmittags 1 Uhr fand Festessen
der Unteroffiziere , Veteranen und Mannschaften und daran
anschließend Festtafel im Ofsizierskasino statt , »vobei sich
auch der Großherzog und Prinz Karl bekhciligten , und
Abends folgten 2lufführungen der Vereine ehenialiger Leib -
Dragoner und Ball der Mnnnschastei : in der Festhalle .

-r . Beim zweiten städtischen Maskenball in der
Festhalle am Samstag , den 24 . Februar , wird die Ball -
miisik von drei vollständigen Regimcntskapellen , des 1 . Bad .
Leibgrenadierreginients Nr . 109 ( Königl . Musikdirektor
Boettge ) , des 1 . Bad . FcldartilleriercgiinentS Nr . 14 (König !.
Mustkdirigent Liefe) und des 3 . Bad . Fcldartillerieregiments
Nr . 50 (Korpsführer Schotte ) , im Ganzen von 91 Musikern
ausgeführt . Zur Prämiirung der schönsten und originellsten
Herren - und Danienkostümc sind Preise im Wertste von
450 M . (6 Herren - und 10 Damenpreise ) , sowie fiir die
schönsten und 'originellsten Gruppen (mindestens vier Per¬
sonen) drei Geldpreise von 200 Mk. , 100 Mk. und 50 Mk.
vorgesehen . Wer bei einem solchen Ball sich nicht selbst in
das fröhliche Treiben hineinmischcn , sondern verschont von dem
neckischen Spiel lustiger Gesellen sich ungestörter Betrachtung
des bunten Lebens hingeben will , der versäume nicht , einen
Platz in der ersten Reihe des Balkons zu erwerben . Karten
hierzu werden , so lange der Vorrath reicht, bei Herrn Kanf -
mann Dahlemann , Ecke Kaiser- und Herrenstraße , ausgcgebeu .

O Unfall . Am 19 . d . MtS ., Nachmittags um halb 1 Uhr,
als ein in der Rheinstraße in Äühlburg ivohnhafter Zimmer¬
meister vor seiner Wohnung von der Pferdebahn abstieg ,
fuhr gleichzeitig ein Fuhrmann mit einem Zweispüniiersnhr -
werk an der Pferdebahn vorbei . Das eine Pferd des Fuhr¬
manns scheute vor dem Pferdebahnwagen , schlug aus und
traf den Zimmermcister an den linken Ellenbogen und an
die linke Brustseite , wodurch derselbe am Ellenbogen eine
stark blutende Wunde und eine Rippenauetschung davontrug .
Den Fuhrmann trifft ein Verschulden insofern , alS er die
linke statt die rechte Straßenseite cinhielt .

Vermischte Nachrichten.
** Mainz , 19 . Febr . Gemäß einem vom Diözesan -

kirchen-Vorstande für das Bisthum Mainz gefaßten und von
dem Ministerium genehmigten Beschlüsse soll zur Bestreitung
der Bedürfnisse der katholischen Kirche des Groß -
herzogthums im Etatsjahre 1900/1901 ein Beitrag von acht
zehntel Pfennig auf jede Mark Kommunalsteuerkapital der
Angehörigen der katholischen Kirche aufgeschlagen und diese
Kirchensteuer mit den Kommunalsteuern der politischen Ge¬
meinden erhoben werden . — Die Influenza tritt jetzt hier

fast eptdeimsch auf , so daß in inanchen Familien Mann ,
Frau und Kinder darniederliegen ; auch in den Schulen
fehlen viele Kinder , die an der tückischen Krankheit liegen .

** Nürnberg , 20 . Fcbr . Ein hübsches Pröbchen von
Frauenlist berichtet der „Nürnberger Anzeiger " : Eine junge ,
hübsche Frau , die seit 1' / , Jahren verhcirathet isi und in
einem Dorfe im Frankenjura tvohnt, ereiferte sich oft, daß ihr
Gatte stets zil spät vom Wirthshause heimkam . Sie er¬
klärte endlich, als er wieder einmal über Mitternacht ans -

geblieben »var , daß sie das nächste Mal , »venn er sich so ver¬
täten »oerde , mit ihrem Kinde , einem vier Monate alten
Söhnchen , im nahen Bache ihren Tod suchen werde. Umsonst ;
bald kam er »vieder nach Mitternacht heim . Seine Frau
öffnete nun die Thüre , stellte das Licht auf den Tisch , ging
zur Wiege hin , nahin das Kind heraus und lief damit dem
Bache zu. Der erschrockene , halb berauschte Ehemann rannie
ihr augenblicklich auf dem Fuße nach. Die Frau hatte jedoch
bereits einen so großen Vorsprung gewonnen , daß er sic vor
dem Bache nicht mehr einholen konnte . Er hörte , »vie das
Kind in's Wasser plumpste . Man denke sich sein Entsetzen,
da cs gerade in einer kalten Winternacht gewesen, und der
Bach stellcnlvcise über einen Meter tief »var . Ohne sich lang »

zu besinnen , sprang er in den Bach , ergriff den Kleinen beim
Nachtkleidchen, das wahrscheinlich sein schnelles Untersinken
verhindert hatte , und sprang damit auf 's Trockene. 2118 er
nun , bebend vor Kälte und Freude , sein liebes Kind von

terzen kräftig füffen wollte , begegnete er der Schnauze seines
auskaters , der, zierlich m seines SöhnchenS Kleider

eingehüllt , ihm seinen Dank entgcgenmiante . 2ln der Hans -

thüre angckoinmcn, fand er dieselbe verschlossen und »vnrde

nicht eher eingelassen, biS er feierlich gelobt hatte , fortan
spätestens um 10 Ilhr Nachts nach Hause zu kommen.

England und Transvaal .
London , 21 . Febr . (Unterhaus .) Eine Anfrage

O ' Arien (Ire ), ob die Negierung den Präsidenten
Krüger benachrichtigen woüe , daß die britischen Truppen
zurückgezogen würden , falls die Bureittruppen ebenfalls

zurückgezogen werden , verneint Chainbcrlain . Thomas
(liberal ) beantragt eine Resolution , die eine vollständige
Untersuchung des Urspnmges und der näheren Um¬

stände der Verschwörung gegen die Regiernng
von Transvaal und den Einbruch Jamesons
in Transvaal mit bewaffneter Hand im Jahre 1895 fiir

zweckmäßig erklärt . Der Redner sagt : „ ihn leite keine

persönliche Feindseligkeit gegen Ehamberlam , aber

durch die nicht abgeschlossene Untersuchung sei ein

Gefühl der Unzufriedenheit erregt »vorden . DaS Land

sei von den » Berichte des Südafrika -Ausschusses ent¬

täuscht . Evans (liberal ) unterstützt den Slntrag
Thomas und sagt : Es sei nun die Frage , ob die Urheber
des Jaineson 'schen Zuges genügend Macht und Einstuf ;

hätten , um zu verhindern , daß eine neue Unter¬

suchung eröffnet werde . (Chamberlein unterbricht den

Redner : „Ich verstehe nicht, was Evans rnit de» letzten

Worten meint .
") „Ich glaube , ailßer Ehamberlam hak

mich »vohl jeder verstanden . Chan » berlains Ruf

sei angetastet , es wäre seine Pflicht , dem A »»s -

fchnsse alles verfügbare Material vorzulegen . Cham -

berlain machte sich eines schweren Vergehens
schuldig , indem er die Vorlegung der Tele -

gramine unterließ . Er müßte eigentlich dem

Hause vorgeführt und im Glockenthurme ein¬

gekerkert werden . Die Unterdrückung dieser Tete -

grauime , die z»veisellos kompromittirend »varen , enthält
eine Mitschuld des Kolonialamls . Vaterland
und PMikum verlangen eine neue Untersuchung .

"

Uttter betänbeitdem Beifall bei Ministeriellen »veist
Chaniberlain diese Anklage zurück und sagt , das

giel dieser Jntriguen und Bewegung sei , ihn an der
heilnahnie bei der Regelung der Transvaalfrage zu

hindern . Er lehne rnndweg eme neue Untersnchring ab .
Das Unterhaus verioarf den Beschlußantrag
Thomas mit 286 gegen 152 Stimmen .

Kimberlci », 18. Febr. Ans (dem Gebiete ringL um
Kim beriet ) stehen keine Buren mehr . Die Buren
räumten Dronifield , Saltpan , Scholtzneck
urid Spytfonteii ». Ein Zwölfpfünder der Buren
»vnrde mit der Munition erbeutet , ebenso daS Lager bei
Dronfield , das in der Stacht vom 16 . Februar verlassen
»var . In der Dunkelheit »vurden niehrere Viehheerden
erb eutet .

Handel und Berkehr .
Mauuheim . 20 . Febnmr . (Effekten . Börse .) An

der heutigen Börse »vurden Mannheimer Bank -Aktie» a I3l —

pCt . und Vereinigte Spe ») erer Ziegetwerke - Aktien a 108 .—

pCt . gehandelt . Gesucht waren : Westeregeln Stamni -Akticn

a 220 .— PCt ., Badische Brauerei - Aktien a 158 — PCt . und

Zcllstofffabrik Waldhof a 243 .- PCt ., Pfalz . Mhmaschinen -

und Fahrrädersabrik notircn 96 B .

firaukfurt a. SW., 20 . Febr . (Schlußkurse 1 Uhr 45 M .),
fei Amsterdam 169 .10, London 204 .92, Paris 81 .05,

Wien 84 .75, Italien 75 .05, Privatdisk . 4' /. , 4° /, Deutsche
ReichSanl . (abg . 3' /, ) 97 .80 , 3-/» Deutsche ReichLanl . 87 .55.
3 ’/o Prenß . KonsolS (abg . 3 ‘/, ) 97.60 . 3 1/> % Baden in
Gulden 95 .90 , 3 ' /» °/° Baden in Mark 96 .- , 3' /, °/» do.
95 .75 , 3 °/o do . 1896 88 .20 . 5 °/» Italiener 94.40, Oesterr .
Goldreute 100 .25 , Oesterr . Silberrente 99 .15 , Oesterr . Loose
von 1886 139 .—, 4°/0 Portugiesen 35 .50 , Berliner Har .d .-

Gesellsch . 170 .60, Darmstädter Bank 145 .10, Deutsche Bank
211 .90 , Dresdener Ban ! 163 .90 , Badische Bank 121 .70,
Rhein . Kreditbank 141.70, Rhein . Hypothcleiib . 161 .90, Pfälzer
Hypothekenb . 161 .50 , Oesterr . Länderb . 119 .80 , Schweiz . Central
145 .10, Schweiz . Nordoft 92 .90, Schweiz . Union 79.50, Zura -

Simplou 87 .40 , Bad . Zuckerfabrik 76 .30 , Harp . 235 .—,
Nordd . Llohd 124 .40 , Hamb . - Amerika 128 .80 , Maschinen¬
fabrik Gritzner 189 .50, Karlsruher Maschinenfabrik 273 . — ,
La Beloce St .-A. Le . 60 .20 . Tendenz : Fest .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 20 . Februar . Wilhelm Ulmer von

hier , Kutscher hier, mit Emma Sollinger von Hagenbach . —

Wilhelm Sch »varz von Plön , Architekt hier , mit Elisabnü
Ecker von Illingen . — Wilhelm Bauer von hier , Photograpy
hier mit Julie Stähle von Lenzendorf . — Wilhelm Schlotter -
b ' ck von Eßlingen , Wagner hier , mit Rosine Hau ? von
Weil der Stadt .

Geburten : 14 . Febr . Karl Emil , Vater Josef Glöckner,
Schieferdecker. — 17 . Febr . Albert , Vater Leopold Kiefer,
Schreiner . — Gustav Albert Franz , Vater Gustav 2!lberc
Franz Nadge , Verstcherungsbeamter . — Helene Maria , Vater
Friedrich Otto Brüstlc , städt . Buchhalter . — 18 . Februar ^
Gertnid Etnma , Vater Emil Ferdinand Friedrich Becker,
Kaufmann . — 2lnna Bertha , Vater Anton Gatzner , Eisen¬

dreher . — 19 . Febr . Paul 2llbert , Vater Johann Greiner ,

Bahnarbeiter . . , .
Todesfälle : 18 . Februar . Johann Krapp , Knecht,

ledig, alt 47 Jahre . — 19 . Februar . Bertha , alt 1 Jahr
2 Monate 21 Tage , Vater Wilhelm MoseS , Mctallschlei ' er.
— Friedrich Ettlinger , Küfermeister , ei » Ehemann , alt

35 Jahre . — Luitgarde Harter , alt 65 Jahre , Wiltwe o :5

Schlossers Karl Harter .

Tageskalender .
Mittwoch , den 21 . Februar :

Kath . Männerverein Constantia : 7 »9 Uhr Vereinsabcnd
Bad . Leib-Gren .-Verein . H . 9 U. Zusammenkunft in oer

Burg Hohenzollern .
Kolosseum. 8 Ü . Vorstellung .
Gesangverein Germania . L . 9 U. Probe .



Bekanntmachuug .

äi .

Nr . 1557 . Die Klassifizierung der Mannschaften
der Reserve, Ersatzrcscrvc, Marineersatz -
rescrvc, Landwehr und Sccwehr, sowie
der ansgebildeten Mannschaften des Land¬
sturmes II . Aufgebots rücksichtlich ihrer
häusliche » Verhältnisse im Falle einer
Mobilmachung oder notwendigen Ver¬
stärkung des Heeres oder der Marine bctr.

Diejenigen Mannschaften der Reserve, Ersatzreservc, Marineersatzrcservc ,Landwehr, Seelvehr, sowie ausgebildcte Landsturmpstichtige des zweiten Aufgebots ,welche für den Fall einer Einberufung gelegentlich notwendiger Ver¬
stärkungen oder etwaiger Mobilmachung des Heeres — nicht gelegentlichder regelmäßigen Uebuugen — in Rücksicht auf ihre häuslichen oder
gewerblichen Verhältnisse einen Anspruch auf Zurückstellung im Sinneder K 122 und 123 der Wehrordnung geltend machen wolle», werden aufgefordcrt ,ihre Gesuche sogleich anher einzureichen,lieber die Gesuche wird die verstärkte Ersatzkommission am

Freitag, den 30. März 1900, vormittags ,anläßlich der Losnngstagfahrt entscheiden.
Karlsruhe, den 15. Februar 1900 .

Der Stadtrat .
Kracmer . Zimmcrman»

Festhalle Karlsruhe.
Samstag , Ä4 . Februar 1900 , Abends 8 Uhr,

Derlag der Jos . Kösek' schen Auchhanvknng in Kempten.
Zu beziehe» durch alle Buchhandlungen des In - und Auslandes.

Kröll , GottesM ««d Gotteslampc 8 ^ 2!?? "PreKs
ganzen Bandes M. 5 .20, in Halbfranz gebunden M . 7 .20 .Das oberrhcin . Pastoralblatt schreibt hierüber: „Diese Predigtenhaben ihre eigenen Vorzüge ; sie erfassen den Herligen Gegenstand nach allenSeiten , ziehen geistreiche und fruchtbare Parallelen zwischen Vorbild und

Wirklichkeit, tragen in beredter Weise die Wünsche der Kirche, die Bedürf¬
nisse und Kämpfe des Erdenpilgers dem cucharistischen Könige vor . In der
Begeisterung für die erhabenen Geheimnisse glüht und wogt bei ihm förm¬
lich alles, eine poetische Kraftlcistung reiht sich an die andere " .
LdcheWe OMWam . gywggS

Katecheten herausgegeben von Fr . Walk , Pfarrer und Redakteur der
„Katechetischen Blätter " .85 . Mühklche Zutkaten zu jedem liathok. Katechrsmusnnterrlchl. VonPeter Jos . Belke , Pfarrer in Fredeburg, Bez . Arnsberg. Mit
bischöflicher Approbation. Preis broch . 60 Pf ., gebd. 90 Pf.

3G . ^ rSSkel « aus de» Sonntags -Epifiekn . Dargebote» von AlohsiuSStanislaus . R !it bischöflicher Approbation. Der ganze Ertrag istbestimmt für ci» armes Nonncn - Klösterlein . Preis broch. M. 1 .80,gebd. M . 2 . 10.
.Jedes Bündchen der „ Katechetischen Handbibliothek " ist einzeln käuf¬lich ; ein vollständiges Jnhaltsverzeichniß der ganzen Sammlung steht gratisund franko zu Dienste » .

Sammkung zeitgemäßer Dorlräge und AS-
_! Handlungen aus dem Keöiete des Krzkehmigs-und Ailterrichtsweseus. In Vcrhindnng mit namhaften Schulmännern

herausgegeben von Jos . Pötsch .29 . Heft : Aie Lchukarztekrage i» soziakpädagoglscher Rekeuchtung vonIoh . Be rinnger , Lehrer in Wiesbaden. Preis 90 Pf.30 Heft : Aie Voklisfchnke und die soziake Arage . Vortag, gehalten am26 . Juli 1899 zu Dornbirn in Vorarlberg in der Versammlung des
österr . katholischen Lchrcrbundes von vr . Otto Willmann , Professor .Preis 30 Pf.

31 . Heft : Aer Schullehrer gegenüber dem modernen Zeitgeiste . Vortrag,gehalten am 27 . September 1899 in der Versaminlung des katholischenLehrerverbandes, Krcisvcrcin Essen, von vr . Otto Willmann ,Professor in Prag. Preis 30 Pf.82 . Christliches Aollisthum afs Grundlage der Augeudvildung. Von
Professor vr . Willmann Preis 30 Pf.

, Jedes Heft der„ Pädagogischen Vorträge" ist einzeln käustich ; ein voll¬
ständiges Inhaltsverzeichnis; der ganze» Sammlung steht gratis und frankozu Ticnsten.

Hering der 3of. kästlschkn - « chhand -
lung in Kempten.

Zeitschrift für Religronslrhrer .
Neue Folge . 1 . Jahrgang

(der ganzen Reihe 20 . Jahrgang ) .
Preis pro Zahrg »«, (12 Hefte ä 82 Leite» in
4°-F«rm»t) K . 8,60 — Kr. 4,30, bei fruit -
dirler Cinikl -Infendiiiiz«der bei 6ffte8 «ttg durch

die P «» m . 4.20 = Kr. 5,- .

Zu beziehen durch die Literarische
Agentur in Karlsruhe, Herrenstraße Nr. 34.

Die „ KatechetischenBlätter ", das
«ließe tiatkchetische Organ Deutsch¬
lands , erscheinen von Neujahr an
als Organ des Müucheuer kiatecheten-
Vereiues in oerdodpelteai ilufaage und
haben sich zur Aufgabe gestellt, so¬
wohl wijfenfchiftlich als praktisch die
Katechese zu fördern und dadurch für
jeden Rcligionslehrerund Katecheten
ein unentbehrliches Fachorgan zu
bilden . Probenummernundausführ¬
liche Prospekte stehen gratis n . franko
zu Diensten . Abonnements nimmt
jede Buchhandlung oder Postanstalt
evcnt . auch die Vertagshandlung di¬
rekt entgegen . Bit « och « «rhandme»
ältere» Jahrgänge der Zeitschrift (1882
bis 1899) können, solange derVorrath
reicht, j»u, heradgefette» Preise»«« W. 12
«achdefige» werde » , einzelne ältere
Jahrgänge apart zum Preise von
M . 1 . -—, von 1896 an ä M. 2 .40
pro Jahrgang.
Anita» in Freiburg i . Lr. und deren

Für die heilige Fastenzeit. &
In der 21 . Laumaun 'schen Buchhandlung in Dülmen i. W . ist er-

schientii und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :!
Krebs, ? .,j >affi »n«HI»ne« oderl2Kreuz- ; Antonelli , 0. P . 8 ., Bit letzte»

Wegandachten nebst andern Andachts - j Stunden unsers Henn Jesus Christus
Übungen zum Leiden Christi . 2 . Aufl . ; am Kreuze. 16°. 192 Seiten . Preis
271 S . Pr . gcb . Mk. 0 .75 . ! geb . Mk . 0.75.

«ktrachtnngen »,d « edete für die sechs Martin von Cochem, M,rrheu -Sonntage der hl Fastenzeit . 87 S . ■ , ,rte«. 2 . Aust . 8°. 496 S . Pr . geb .Pr . sich . Mk . 0.20 .
^ in Leinw . mit Rothschn. Mk. 2 .—v . -rrlcht , 1 ., Victor , «re»! und und theurer in feineren Einbänden

Grobdruckausgabe . 2 . Anfl .10°. 222 S . Pr . geb . Mt . 0.7» , 8»_ 760 Seiten . Pr . geb . Mk. 2 .50.v - Juhr , Rect . van « ettzsema »,
( g ramer , vr . » ., Weihbischof, Aasdi , »algattza . 14 kurze Fastende- ,^ ch Salem » Höhe» ! 6. Aufl . 16°.trachtungen . 8° 124 Seiten . Pr - " • - - —- J

Mk . 1.-
Eming , Dechant , Faste»- » nd Aster

b-chlri« . 16° 344 Seiten . Preis geb
Mk . 075 .

Kniev , vir letzte« vi«ge. Ein Be -
trachtnngsbuch nebst einem Anhänge
der gewöhnlichen Andachtsübungen .
8. Aust . 16°. 300 Seiten . Preis geb.
3M . 0 .75 .

Toussaint , I . P ., Leirachtunge « fiir
jeden Tag des Kirchenjahre « . 2 . Aufl .
2 Bände. Preis pro Band geh. in
Calico Mk. 280 , in einein Band
geb. Mk. 5 .50.

Sedead es wähl ! Ein Betrachtungs-
büchlcin für Christen aus allen
Ständen , die cs mit ihrein Seclen-
heilc ernst nehmen . Nebst einem
vollständigen Gebetsanhaug. 16°.
376 S . Preis geb . Mk. 0 .75.

280 S . Preis geb. Mk. 0.75.Ackermann , Leopold , vr ., R«sen-
hrani »»d sttreujweg. Vorzügliche
Hülssmittel für die christliche Voll-
koinmenhcit. 8°. 154 Seiten . Preis
geb . Mk. 1 .-

Pfenning , Christian , Caplan,
Ändachtsbüchlei« zur Verehrung des
kostbaren Blutes unsers Herrn Jesu
Christi . 16«. 272 Seiten . Preis
geb. Mk. 0 .75.

Kinn , M. , Rector , F««dame»l de»
Standen» . Erwägungen über die
christlichen Grundwahrheiten. 16°.884 Seiten . Preis geh. Mk. 1,20 .

Kokte , A., vir reniiiiithige Leele im
Gebete und in der Betrachtung oder
Anweisung zur Erlangung einer voll¬
kommenen Liebesreue . 16° . 264 S .Preis geb . Mk. 075 .

KchilWer Munmemn Karlsruhe OUM.
Am Donnerstag , den 22. Februar , Abends '/- S Uhr , findet imV -rcinSlokal (Kronenhalle ) , Kronenstraße 3,

^ Wereinsaöend mit Wortrag
starr, wozu wir unsere vcrehrlichen Mitglieder freundlichst einladcn.

Der Vorstand .

verbunden mit Prämiitung
-er schönsten nnd originellsten Herren- «vd Aantenkostiim im Gabevlvech von 450 Wir.

(6 Herren- »nl> IO Anmenpreisr ), sowie
der schönsten «vd originellste« Gruppen, jede uns mindestens 4 Personen bestehend

(3 Geldpreise von 200 Wlr., 100 1k . nnd 50 M .j.

WcrLb- und Koncert -Mr ilrü,
ausgeführt von den vollständigen Kapellen des

1. Sad . keib-Grenadier-Regiments Ar. 109, nnler Leitung des Kgl . Wnfikdirektors Herrn Boettge ,
und des

1. Snd. Leld-Artillerie-Aegiinents Ar. 14, nnd des3. Snd. Feld -Artillerie-AegimcntsAr . 30, abwechselnd
unter Leitung des Kgl . Wufibdirigenten Herrn Liese , und des Korpssichrers Herr« Sodotts.

Programm :
1 . Altbadischer Artillerie-Signalmarsch . . Liese.
2. Ouvertüre „Römischer Carneval"

. . . Bcrlioz .
3 . Fantasie a . d . Op . „Mignon" . . . . Thomas .
4 . Fest -Polnaise „ Am Hochzeitsmorgen " . . Lebede.
5 . Walser „Mimosa " . Jones.
6. Fran ^aise „Die schöne Helena"

. . Offenbach .
7 . Ouvertüre zn „Pique vaine " . . . . Supvö .
8 . Schottisch „Ah , das ist der Obersteiger " Zeller.
9 . Potpourri a . d . Operette „Nanon"

. . Gene .
10 . Francaise „Girofle-Girofla" . . . Lecocq.
11 . Salonstnck „ Das erste Herzklopfen"

. . Eilenberg.
12 . Mazurka „Die schöne Polin aus Bcttel-

student " . • . Millöcker.
13. Anthologie a . d . Operette „Das Spitzen¬

tuch der Königin " . Strauß.
14 . Walzer „Civil und Militär " (neu) . . Ziehrer.
15. Gavotte „Die Piqnante " . Bauer.
16 . Franealaie nachMotiveii „DerZigeiiiicr-

baron" . Strauß . 34 . Galopp
'
„ Motorwagen" . Bergmann.

Die mit gerudkii Aummrru lierkilhncten Stücke mrrdku oou der Grrnadierckapellk, dir mit ungeradenAummern
von den Artilterie-Lapeiien grspirtt.

Nach der Preisverteilnng 1 Stande Panse.
Kintrittskarten im Worverkauf für die Person zu 3 Mk . sind von Mittwoch, den 21 . Februar ,

17 . Potpourri „Wiener Lieder " . . .
18 . Rheinländer „In der Czarda"
19 . Polnaise ans „ Faust" .
20 . Walzer,,V» Sitonell»" (Spanische Weisen
21 . Polka „Festhallen" .
22 . Francaise „ Barbe-Bleue " . . .
23 . Wazer „ lieber den Wellen " . . .
24 . Mazurka „ März- Veilchen . . . .
25 . f ’ runcaise ans „Die Fledermaus"
26 . Walzer „Tausend und eine Nacht " .
27 . Rheinländer „ Unsiarischer

" . . . .
28 . Fraa ^aise „Hansel und Grethel"
29 . Mazurka „ La Tzigane" .
30 . Franvaise nach Motiven „Der Vogel

Händler " .
31 . Walzer „ Herbstweisen " .
32 . Mazurka „ Waldmusikanten " . . .
33 . Fran ^aise „Eine feine Familie .
34 . Galopp „ Motorwagen" .

Döbereiner.
Göza .
Spohr .
Viorena .
Liese.
Offenbach .
Rosas.
Faust .
Strauß.
Strauß.
Wehuer .tumperdinck.

anne .

Zeller.
Waldteufel.
Schott.
Liese.

bis Samstag, den 24 . Februar, Abends 7 Uhr, zu
Herrn Kaufmann Frey , Kaiserstraße 99,

Kaufmann Hahn, Kronenstraße 35,
Kaufmann Dahlemann, Ecke der Kaiser- und

Herrenstraße,
Ltaufmann Idndenlaub , Kaiserstraße 191 ,

jaben bei :
Herrn Cigarrenhändler Schneider , Ecke der Kaiser-

und Waldstraße ,
Kaufmann Lech , Kaiserstraße 150,
Hoflieferant Svkvaad Nachfolger, Ecke der

Amalien- imb Karlstraße,
Kaufmann Steinmann , Werderstraße 42.

Kastenpreis am Ballabend in der Festhalle 3 MN . 50 Wfg. für die Person .
Karten ä 8 Mii . 5V Vfg . für nummerierte Katßonplätze werden in beschränkter Zahl bei Herrn

Kaufmann Dahlemann, Ecke Kaiser- und Herrenstraße, abgegeben .
Saak- und Hasserieöffnung um 7 Nyr Aöends .
Eingang in den Saal durch den Garderobebau , zur Gallerte auf den neuen Gallerietreppen rechts

und links vom Hauptportal.
In den BaNsaal ist der Zutritt nur im Maskenkostüm oder ZraNanzug gestattet .
Das Harderoöegekd beträgt 20 Pfg . für zur Abgabe kommende Gegenstände.
Programme sind a 10 Pfg . das Stück am Saaleingang zu haben.
Eine

'
Maskengarderoöe befindet sich im Garderobebau .

Z>as « » nclien ist im NaNsaak fowokl vor wie nach der ^ anfe strengstens untersagt .
Kontrolmastregelu : Die an den Eintrittskarten befindlichen Abschnitte werden beim Betreten der Ballränmlich-

keiten von dem Anfsichtspersonal abgetrennt und zurückbehalten ; die Karten selbst sind von den Inhabern sorgfältig aus-
znbewahren , da sie bei einer stattfindenden Kontrole als Ausweis zu dienen haben . Wer ohne Karte betroffen wird , hat
Ausweisung zu gewärtigen . Bei vorübergehendem Verlassen der Festhalle wolle »um sich von dem Anfsichtspersonal einen ,Abschnitt verabfolgen lassen, da nur gegen dessen Zurückgabe der Wiedereintritt gestattet ist . '

Todes - Anzeige.
Gott der Allmächtige hat

heute Abend 6 Uhr meine liebe
Mutter,

Anna Karbara Eck,
geb. iNeckemann ,

versehen mit den heil. Sterbe¬
sakramenten , nach längerem
Krankenlager, im Alter von
59 Jahren zu sich in die Ewig¬
keit abgerufen.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 22 . Februar,
Morgens 9 Uhr, zu Poppen -

s Hausen statt.
Die hochwürdigen Herren

Confratres werden gebeten, der
>Verstorbenen beim heil. Opfer
zu gedenken.

Land«, 19 . Febr . 1900.
Jos . Andr . Eck, Beneficiat.

!

Psander-VerMgerung.
Vom 19 . bis 23 . ds. Mts ., nachmittags

2 Uhr anfangend, versteigern tvir die
über 6 Monate verfallenen Fahrniß -
pfändcr bis zu llt . V. Ikr. 10,000 geze«
Laar>»tzl«» g, und zwar:
Donnerstag : Betten, Schuhe , Stiefel rc.
Areitag ; Ellenwaaren, Kleider , ilhrentc .

Karlsruhe, 20. Februar 1900.
Städtische Spar- und Psaadlkihkallt-

Serwaltu «-.
ewese m BMPHBM weae

Menzer’s
Griechische Weine.

Bitte verlangen Sie meine
reichlllnstrierte Preisliste .

J . F . Menzer ,
N eckarge in üud .

Pianino ,
kreuzsaitig , in Eisenrahmen , vor kurzer
Zeit neu bei Maurer gekauft , gutes
Fabrikat , ist Verhältnisse halber zu
billigem , jedoch festem Preise von 450 Mk.
zu verkaufen .

Sebastian Münich ,
Karlsru he , Hirschst r aßc 12.

MteT | S| iP Micheii.
welches im Stande ist, einen bürgcrlichcii
Hausstände selbständig zn besorge» und
welche »! Familienanschluß erwünsÄt ist ,
tvird gesucht .

Sebastian Hiinicli ,
Karlsruhe , Hirschstraße 12.

Bis 10 M Nebenverdienst
tägl . leicht und anständig für Personen

jed . Standes, auch Frauen
PatentverwertliungsgesellsiM Wöllstein

(Mckmarke beifügen.)

Lchl>lischkrMMilrn>mlnKllrlsri >hkWeWdt.
Donnerstag , den 22 . d . M . , Abends 8 /̂, Uhr , findet im Saale

des Cafe Benz , Göthestraße 4, eine Besprechuilg der bevorstehenden katholische «
Stiftuugsrathswahl statt , wozu die Mitglieder unseres Vereins , sowie alle
Katholiken der Weststadt hiermit eingeladeu werden .

Karlsruhe, den 20. Februar 1900 .
Der Vorstand : G Utting .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Es zieht die Welt am dtarrenseil,
Verrückt sind alle Leute ;
Geivichen ist die Langeweil '
Der tollen FastnachtSfteudc .

Mit Jubelschall
Tönt überall

Ein Hoch dem Prinzen Earneval.
Unfern Ost -, Süd- , West - , Nord- und Central-Mitgliedern ihnen wir

hiermit kund und zu wissen, daß am negsten Montasi , allwo mau schreibet die
Jahrzahl Potzdausendneinhundertuullnullden 21 . Februaris Vormitternachts
7,5 Uhr , in den zauberhaft befeuchteten Räume» des nicht umzubringenden CafeNowackwack eine grandiose

arren - Komödie
in Umlauf gesetzt soll werden , zu welcher Se . Tollheit Prinz Carneval aller¬
närrischst Seine Erscheinung in Aussicht gestellt hat .

Unter Mitwirkung sackverständiger Kunsthäfeu des In - und Auslands
wurde ein Programm zusammengestnpfelt , das an Abgeschmacktheit alles bisher
noch nicht Dagewesene in Schatten stellt und in seiner Wirkung einfach bucklich-
lachend ist.

Zum Schluß der Komödie : Das Ende des 19 . Jahrhunderts , oder : Die
Umwälzung der Gesellschaft auf dem Boden der bestehenden Ordnung —
des Tanzens.

Hierzu sind alle Schwarzwälder Bauernmaidlen und dumme Augusten ,sowie die übrigen Nationen mit Ausnahme der Buren und Engländer mit höchst
lächerlicher Ergebnißlosigkeit eingeladeu .

Kinder unter 41 Jahren (die selbstständigen Babys ausgenommeli ) habenkeinen Zutritt ; auch bittet man die weitläufigen Vettern und Basen nnd sonstige
nicht zur Zunft gehörende Gegenstände einfach dranszulassen .

Lang- nnd rundköpstg geformte Zipfel-, Schild- und andere Kappen(darunter auch einige Burenhüte) sind beim Thürpfosten gegen die ortspolizeilicheGebühr von 20 Quadratcentimeter ad handen zu nehmen ; eine Nachschntz -
Prämie wird nicht erhoben .

Der Weg zur Narrenstube führt von der noivacklichen Anlage aus hinten
herum durch's Büffelzimmer direkt dranf los . Feinfühlende Nasen kommen leicht
ohne Wegweiser an's Ziel.

Alles Weitere und Nähere beim nachstehenden
Borstaud .

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe.
Fastliachtmontag , den 26 . Februar 1900 , Abends 8 Uhr :

Üarren -Ahend .
Mitglieder, Ehrenmitglieder, Freunde und Gönner des Vereins ladet

frenndlichst ein
„

Der Vorstand .
NB . Der Zutritt ist mir gegen Karten gestattet , die gratis am

Sonntag Nachmittag von 2—6 Uhr im Gesellenhanse benii Senior zu
haben sind. Kinder unter 14 Jahren haben kernen Ziitrrtt .

ItärrischeKopfbedeckuiigobligatorrschnndamSaalerngang
zu lösen .

An die höchst« . Pfarrämter!
Die verschiedenen Julpressen zur Wahl des Stiftunas-

rathes (Wählerlisten , Wahleiltladungen, Protokolle, Stimm¬
zettel n . dgl.), sind zu haben und «vrrdeu schnellstens geliefert
von der

Mieitgeskllslhck „Mm “
ui Karlsruhe .

MtzMHer Meitmirtein
Karlsruhe .

Donnerstag , 22 . Febr ., Abends 8 Uhr ,
findet im Cafe Noivack Ausschußllhung
statt , wozu nm vollzähliges Erscheinen
bittet Der Borstand .

Ein kräftiger Junge,
der die Gärtnerei erlernen will , sofort
oder auf Ostern gesucht .

Jul . Schlickenrieder ,
K« »ß- und Ha»dei»iärt« tl .

Eberbacl « (Baden ) .
Suche für 1 . März ein einfaches katho¬

lisches Fräulein oder Kindergärtnerin zu
2 Kindern , 8 '/» nnd 7 Jahren. Gute
Zeugnisse erforderlich .

Frau Hauptmann Zwenger ,
Welssenbnrg i , JE.

Zwei ganz neue, schöne

große Bilder
(religiös) , in moderncii , braunenRahnicii ,
für nur M . 2 .80 per Stück , zu verkanfen .
Kerwlgstraße 39, 2. Stock rechts .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil:

Jodocus Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten nnd GerichlSsaa !:

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations-Druck und Verlag der Aktien-
gesellschast „ Badenia " in Karlsruhe,

Adlerstraßt 42.
Heinrich Vogel, Direktor.
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